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Du Abonnement auf bieſes täglich rei Mal exo 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli ye bie Stadt 

jen 4'/s Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eftellungex nehmen alle Poftanfialtes bed bento 
ſchen Reiches an. 


Ar. 894. Donnerſtag, 


Abounements-Ginladung, 


Indem wir beim Herannaben des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einladen, bemerken wir 
zugleich, daß die bisherige entſchieden freiſinnige Haltung der⸗ 
ſelben unverändert bleibt. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe 
übertrifft die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗ 
Zeitungen. Vermöge ihres täglich dreimaligen Erſchei⸗ 
nens iſt ſie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
Kursberichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu bringen, 
als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel bieten dem Leſer 
Information über die Tages fragen. Gute Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus Berlin und anderen Hauptſtädten berichten das 

P Neueſte aus dem politiſchen Leben. Die vielfachen Beziehungen unferer 
Provinz zu Rußland haben uns veranlaßt, neuerdings noch weitere 

1 Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen, fo daß wir nunmehr in Peters⸗ 
burg, Moskau, Warſchau, Kaliſch und Lodz zuverläſſige 

a Korreſpondenten haben, welche uns über alle bedeutſamen Ereigniſſe 
auf volitiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete brieflich und telegraphiſch 
berichten. Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre 
Aufmerkſamleit darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz möglichſt ſchnell und in zuverläſſigen Originals 
Berichten zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir die telegraphiſchen Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
täglich im Abendblatt der Zeitung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt bat. 

r Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder von 


sl Ewald Auguſt König 
einen intereſſanten und ſpannenden Roman: 


„Ein Spiel des Zufalls“ 
und demnächſt von B. W. Zen 


eine lebensvolle, gewandt und feſſelnd geichriebene Erzählung aus ber | b 
Märkiſchen Geſchichte: 


„Kloſter Sriedlands letzte Aebtiſſin.“ : 


Außerdem werden die Familienblätter eine ſehr anſprechende Nos 
pelle von F. v. Stengel „Was die Meereswellen ſagen“ und 
andere kleine Erzählungen beliebter Autoren bringen. 

Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 
deutſchen Poſtanſtalten 5,45 M. pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“, 
— —— 


Die Steuerreform⸗Vorlagen. 

Die beſondere Wichtigkeit, welche die Regierung den nun⸗ 
me mehr an das Abgeordnetenhaus gelangten Steuerreform⸗Vorlagen 
beilegt, dokumentirte ſich ſchon äußerlich dadurch, daß der Finanz⸗ 
minifter v. Scholz fie perſönlich einbrachte. Es ſchien ihm be: 
ſonders daran gelegen zu fein, durch jeine Rede im Intereſſe 
des Entwurfs auf die öffentliche Meinung einzuwirken, noch ehe 
eine Kritik deſſelben durch die Preſſe möglich war. Bis zum Beginn 
der diesmaligen Seſſion war die perſönliche Einbringung nur 
bei dem Etat Sitte, und auch darauf hatte Herr v. Scholz dies⸗ 
mal verzichtet. Natürlich iſt weder das Recht der Regierung zu 
dem diesmaligen Vorgehen zweifelhaft, noch ſonſt etwas dagegen 

einzuwenden; es iſt nur als charakteriſtiſch hervorzuheben. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die inkommenſteuer, 
vereinigt in ſich die Beſtimmungen, welche früher in den Ge⸗ 


* 


10.000 M. werden ſo geregelt, daß Einkommen von 10.000 M 
wärts bis 9000 M. 2,90 M., 


10 Pf. für je 600 M. 
Mark ermäßigt ſich der Steuerſa 
Mark, von 2400 M. bis 1600 

um je 10 Pf. für je 200 M. und von 1600 M. bis 1200 


von 1300 M. bis 1200 
von nicht mehr als 1800 


1800 M. und nicht mehr als 9000 
Hälfte der hier angegebenen Steuerſätze gewährt werden kann. 


Veranlagung der 
gefaßt. 


gen, betr. das Inkrafttreten des Geſetzes. 


rentenſteuer beſteht aus 13 Paragraphen. 


der Skala in $ 5. 


Der Wortlaut dieſes Entwurfs iſt folgender: 
3 er Der Kapitalrentenſteuer ift unterworfen: 
inſen, 


lagen, insbeſondere 


— 


Darlehnen, Pfandbriefen, Prioritäten, 


— 


geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 
genoſſenſchaften, Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
Zinſen, welche in unverzinslichen Zielforderungen, 


— 


lichen Kapitalforderungen, 


unterliegen ſie, wie bei 


Kapitalforderung zu berechnen. 
Die Beſteuerung erfolgt nach Maßgab 
ſammtbetrages der Rapitalrenten (S 1), welche d 


er zur 


Ein Abzug etwaiger Schuldzinſen findet nicht fatt. 


gelegten Vermögens gilt die vierprozentige 


zuzurechnen 


milienglieder find, wenn letztere nicht zur 
veranlagt werden, (S 8 des 


5. An Kapitalrentenſteuer wird erhoben: 
ſteuerung unter liegenden Betrage (§ 1—4) 0 
von mehr als 10,000 M. für je 100 M. jährlich 2 M. 


ſetzen über die Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Einkommenſteuer nieder⸗ von wn M. und weniger bis 98 N 19 5 
gelegt waren, mobifisiet fie, fügt ihnen neue hinzu und hebt (O a a 17 „ 
demgemäß in feinem letzten Paragraphen dieſe Geſetze und bas * A O ir 16 „ 
Geſetz vom 16. Juli 1880, betreffend die Verwendung der = 7 A Comes 15 „ 
aus dem Ertrage von Reicheſteuern an Preußen zu überweiſen⸗ " non „ oad „ mes pr 
den Geldſummen auf. Der Einkommenſteuergeſetzentwurf ent: e . . 12 „ 
hält 54 Paragraphen und zerfällt in zehn Hauptabſchnitte, von E ra JA . 3000 NR : 11 E 
en behandeln: * ays 3 N 
ci Der — die Steuerpflicht. Unter dieſer werden ſubſumirt ” eee o 109 % 
die fubjeftive Steuerpflicht phuftjcher Perſonen, Aktiengeſellſchaften, und ” ALA „ „100% 98 
bedingt Steuerpflichtiger und Steuerbefreiungen. Ferner die objektive P ee O RE ALE oe 
A AAA | EA A E 
ns, ı 2 ” A 7 ” [7 7) wiles. JT A 1 

Men bes Ginkumgen aus Trundwermögen, das Einkommen aus 5 6. Die zu erhebenden Steuerſätze find für der Beſteuerung 


del, Gewerbe und Pachtungen Einkommen aus verſönlicher Arbeit. 
— — Beſchäftigung, Rechten auf periodiſche Hebungen und 
daß Einkommen der Aktiengeſellſchaften. 
2 Der zweite Hauptabſchnitt betrifft die Steuerſätze und zwar 


N 


durch vier in volle 25 5 
nächſten durch vier in volle 
zurunden. 


AOE nd y LAMAN. SAT ANA 


0. Dezember. 


1. Steuertarif, nach welchem die Einkommenſteuer bei einem 

ahreseinkommen von mehr als 10,000 Mark jährlich 3 M. für je 100 

ark betragen ſoll. Die Steuerſätze für Jahreseinkommen ge 
art abs 
bis 8:00 M. 2,80 M., bis 7000 Mark 
2.70 M., bis 6.00 M. 2,60 M pro 100 M. jährlichen Einkommens 
zablen. Von hier ab bis 3600 M ermäßigt fic) der Steuerſatz um je 
weniger Einkommen; von 3600 M. bis 2400 

abermals um je 10 Pf. für je 300 
ermäßigt ſich der Steuerſatz wieder 
M. fällt er 
um denſelben Betrag für je 100 M., fo daß er für das Einfommen 
1200 M. 1 M. beträgt, während Einkommen unter 
1200 M. ſteuerfrei bleiben. In der Ermäßigung der Steuer⸗ 
ſätze iſt vorgeſehen, daß Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen 
M. eine Ermäßigung bis zum gänzlichen Er⸗ 
laſſe der Steuer, und Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von 
M. eine Ermäßigung bis auf die 


Der dritte Hauptabſchnitt betrifft das Verfahren bei der 
Einkommenſteuer enthält Beſtimmun⸗ 
gen, welche betreffen den Ort der Veranlagung, die Vorbereitung ders 
felben, die Veranlagung, die Rechtsmittel (Berufung und Kaſſakions⸗ 
beſchwerden), die Geſchäftsordnung der Kommiſſionen und die Beauf⸗ 
ſichtigung und Leitung der Veranlagung. Im Großen und Ganzen 
decken ſich dieſe Beſtimmungen mit den in den früheren auf Klaſſen⸗ 
und tlaffiyirte Einkommenſteuer bezüglichen Geſetzen, nur find dies 
ſelben präziſer und der Neuregelung der Einkommenſteuer angemeſſen 


Die Abſchnitte von 4—10 betreffen die Steuerperiode, Steuerer⸗ 
hebung, Strafbeſtimmungen, Soften, Kompetenzvorſchriften, Heran⸗ 
iehuna der befreiten Steuerpflichtigen zu den Kommunallaſten, ſowie 

egelung des Wablrechtes derſelben und endlich die Schlußbeſtimmun⸗ 


Der Geſetzentwurf betreffend die Einführung einer Kapital⸗ 
Die Steuer 
wird von einem Einkommen von 600 M. ab erhoben und ſteigt 
(in Abſätzen von */10) von ½ Prozent bis zu 2 Prozent, gemäß 


en, Renten und ſonnige geldwerthe Vortheile aus den dem 
Steuerpflichtigen zuftebenden Kapitalforderungen jeder Art, einſchließlich 
der Dividenden u. ſ. w., Bezüge aus Aktien und ähnlichen Kapitalan⸗ 


a) Zinſen aus Anleiben des deutſchen Reiches, deutſcher und außer⸗ 
deutſcher Staaten, | | 


bände, ferner Zinſen fonfliger verzinslicher Kapitalforderungen aus 
Kaufgeldern, Ablöſungs⸗ 
beträge, Abrechnungs- und KontoKurrent⸗Guthaben, Sparkaſſen⸗ 
Guthaben, Kautionen, Hinterlegungsgeldern und Vorſchüſſen, ſowie 
Zinſen und verzinslich gewordenen Zins⸗ und anderen Ausſtänden. 
Zinſen, Renten und Dividenden oder Gewinnantheile an Aktien⸗ 
Bergwerks⸗ 


1 diskontirten 
Wechſeln, Schatzſcheinen, Anlehnslooſen und anderen unverzins⸗ 
bei welchen ein höheres als das ure 
ſprünglich gegebene Kapital zurückgewährt wird, inbegriffen ſind. 

Gehen Zinſen oder Renten nicht regelmäßig unverkürzt ein oder 
i Dividenden aus Aktienunternehmungen, 
jährlichen Schwankungen, fo ift der Durchſchnitt des in den drei 
vorangegangenen Jabren bezogenen Betrages in Anſatz zu bringen. 
Die Zinſen von Kapitalanlagen, bei welchen ein anderer Zins⸗ 
ertrag nicht zu ermitteln iſt, find mit 4 pCt. des Nennwerthes der 


e des jährlichen Ge⸗ 
: | Entrichtung 
der Steuer Verpflichtete (S 7) beziebt, nach Abzug der auf die Ein⸗ 
ziehung und Sicherung derſelben erweislich verwendeten Ausgaben. 


§ 3. Als Kapitalrente des in gewerbeſteuerpflichtigen Banks und 
ähnlichen, den Geld⸗ und Kreditverkehr vermittelnden Geſchäften an⸗ 
: Rente des aus der letzten 
Jahresbilanz ſich ergebenden Geſchäftsvermögens. Zinſen und Renten, 
welche die Inhaber ſolcher Geſchäfte etwa aus nicht im eigenen Ge⸗ 
ſchäfte angelegtem Kapitalvermögen beziehen, ſind unter Beachtung der 
Vorſchrift im erſten Abſatze des § 2 der vorſtehend beſtimmten Rente 


§ 4. Kapitalrenten (§ 1) der einem Haushalte angehörigem Fas 
i Einkommenſteuer ſelbſtändig 
e Einkommenſteuergeſetzes vom heutigen 
Tage) den Kapitalrenten des Havshaltungsvoritandes zuzurechnen. 

bei einem der Be⸗ 


unterworfene Beträge von 3000 Mark und weniger auf die nächſten 
und für höhere Beträge auf die 
Pfennige theilbaren Summen ab⸗ 


“q 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1883. 
o Ga 
$ 7. Die Kapitalrentenſteuer it von den nach SS 1 und 2 A 
Geſetzes vom heutigen Tage A a Er 
arr i aha be und Kommanditgeſellſchaft auf Aktien zu 
n Ñ f ae 
§ 8. Von Entrichtung der Kapitalrentenſteuer befreit find: 3 
1. Die nach § 4 Nr. 1—5 des Einkommenſteuergeſetzes pa beuti⸗ 2 
gen Tage von der Cinfommentteuer Befreiten. E- 
2. Diejenigen Cinfommentteue: pflicdtigen, deren der Rapitalrentene __ 
fteuer unterworfene Bezüge (S$ 1—4) den Betrag von 600 M 
A rd bor i b Ges ' 
. Steuerpflichtige, deren ammteinfomm 
2000 M. nicht überſteigt. >. A Fe 
4, Wittwen, vaterloſe Minderjährige und ſolche Perfonen, welche 
in Folge körperlicher oder geiſtiger Zuſtände unfähig find für ſich 
uw ihre Angehörigen — Banbedoemäben Unterhalt zu ermera 
en, wenn deren Geſammteinkommen den Betr 
nicht überſteigt. en e 
§ 9. Jeder zur Entrichtung der Kapitalrentenſteuer Verpflicht 
hat dem Borfigenden der Eintommenfteuerveranlanungfon ntineee 7 
innerhalb einer von demſelben öffentlich bekannt zu machenden Friſt 
eine ſchriftliche Steuererklärung einzureichen, in welcher der Geſammt⸗ 
betrag ſeiner der Kapitalrentenſteuer unterworfen n Bezüge für jedes 
der zwei vorausgegangenen Jahre (SS 1—4) anzugeben if. Die 
en rg ay ye ene 2 201 Steuerpflichtigen ente 
alten, daß er ſeine Angaben nach beſtem Wi { 
erg fien und Gewiſſen ges 
S. 10. Die Steuererklärungen find für Perfonen, 
väterlicher Gewalt, Pflegſchaft oder Be ben ey 
Aktien- 2c. Geſellſchaften, von deren geſetzlichen Vertretern für Chee _ 
oe fie nicht ſelbſtändig veranlagt find, von deren Ehemännern 
zu n. ES 
Für Perfonen, welche fih zur Zeit der Erklärung außer Landes 
befinden, oder verhindert ſind, die Erklärungen ſel Ö 
ſolche 11755 8 eigen, keln ech eae 
11. Wer die Steuererklärung nicht innerhalb der i 
nen Friſt abgiebt, verliert die geſetzlichen Rechtsmittel eo tn Ge ER 
ſchätzung für die betreffende Steuerperiode inſofern nicht Umſtände 
dargethan werden, welche die Verſäumniß entſchuldbar machen. ‘ims 
Ga a ota 45 es — Klan bezeichneten Gea 
äfte zu ion des aus der le ahres 2 
Gene Bere, $ resbilanz fich ergebenden ¿e 
ie Steuererklärungen haben nach einem v i ini Er 
e 3 zu cio ae. ee << 
e eingegangenen Steuererklärungen find von d i 
der Veranlagungskommiſſion ſowie — der pl —— su. 
Im Falle der Beanſtandung iſt der A Shruerpflidtige 


náberen Erläuterung, Ergänzung oder Begründung feiner 


den Zweifel nicht behoben. fo it die Veranlagungstommiffier gt 
Schätzung der ſteuerpflichtigen Bezüge an di ide 
tigen nicht gebunden, 15 en 3 
§ 12. Die Veranlagung und Erhebung der Kapi 
erfolgt in Verbindung mie derjenigen der — — 
Die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes vom beutigen 
Tage über das Verfahren bei Veranlagung der Einfommeniteuer, die 
Steuerperioden, die Steuererhebung, die Koſten und die Straſbeſtim 
mungen (55 23— 26) finden auf die Rapitalrentenfieuer bezw. auf die 
su sae ... ER = Ä von benielben bezogenen Ka⸗ 
pitalrenten u ie hierauf bezüglichen Steuererklä 
ahr: Anwendung. en enh ee 


Das vorſtehende Geſetz tritt am 1. April 1885 in Kraft. 
Die Motive find ſehr umfangreich und mit vielen 
Zahlen belegt. Ihnen beigefügt find vier Anlagen, von denen 
die eine die Nachweiſung der wegen Klaſſenſteuerrücktänden in 
der Zeit vom 1. Oktober 1882 bis ultimo September 1888 
erfolgten Zwangsvollſtreckungen und Mahnungen enthält, die 
zweite eine Nachweiſung der pro 1883/84 zur Klaſſenſteuer vera 
anlagten Einzelſteuernden nach den Stufen geſondert umfaßt, die 
dritte eine Vergleichung der bisherigen Steuerſätze mit den im 
neuen Geſetze vorgeſchlagenen und die vierte eine vergleichende 
e a re Pag und Haffifiirten 
nkommenſteuer un vorausſichtlichen Ertrages : 
a ral te a he 9 Bea naß den 4 
nsgeſammt beläuft er Steuerbetrag nach dem Geſetz 
vom 26. März 1883 bei der Einkommenſteuer auf 3 E 
Mart, Klaſſenſteuer 22 313 868 M. : 1:28 720 TORE 
Der Steuerbetrag nach dem Tarif bes 
Zugrundelegung des Mittels des Einkommens 
2 i a aa, auf 34 854 842 
Y bie aſſenſteuer 16922995 M. 20 Pf., zuſamm 
51777 837 M. 60 Pf.; im Ganzen giebt iich ie — 
Minus von 6 266 733 M. 15 Pf., wovon auf den Rlaffens 
ſteuerausfall in der 3. und 4. Stufe 5 390 873 M. 55 Pf. 
ber Rapitalenteni a 
er Kapitalrentenſteuer iſt auf Grund der allerdings 
nicht ganz fideren bisher flattgehabten Erhebungen 3 4 
daß das in Betracht kommende Renteneinkommen etwa : 
494 400 000 M. beträgt. Da die Rentenfleuer mit / pCt. 
beginnt und erſt bei Einkommen von mehr als 10 000 Mark ö 
2 pCt. erreicht, fo dürften etwa 1,25 pCt. als der durchſchnitt⸗ 
liche Steuerſatz angenommen werden können, und würde demnach 
die Kapitalrentenſteuer unter Zugrundelegung eines Rentenein⸗ 
kommens von 494 400 000 M. einen Ertrag von 6 180 000 
Mark ergeben. Da der Ausfall, ſoweit ſich derſelbe im Voraus 
ſchätzen läßt, wie oben ausgeführt, circa 6 267 000 M. betragen 
würde, ſo würde derſelbe durch die Kapitalrentenſteuer ungefábe 
gedeckt werben. vod 


Entwurfs unter 
berechnet beläuft 
M. 40 Pf. und 


a | 
x ’ 


Es 


NS 


a A 


* pe, 


ofſigtös veröffentlicht worden waren, leicht zu erkennen, 


nun die Vorlagen ſelbſt betrifft, ſo iſt durch den 
derſelben mit den Inhaltsangaben, E 
der wieberholten Umarbeitung manche Einwendungen der Preſſe 
berüͤckſichtigt worden find, wenigſtens zum Theil; fo war 
urſprünglich gemeldet worden, daß jede Kapitalrente — das 
Wort im Sinne der Regierung verſtanden — von 600 Mark 
an beſonders beſteuert werden ſollte; die Ausnahme, daß es 
nicht geſchehen ſoll, ſofern nicht das Geſammteinkommen aus 
Arbeit und Rente 2000 M. überſteigt und die noch weiter 
ehenden Ausnahmen zu Gunſten von Wittwen, Waiſen und 
Eebrechlichen find offenbar auf die Polemik der Preſſe zurück⸗ 
uführen. In dem Haupt ⸗Streitpunkt, ob als „Kapitalrente“ 
der Ertrag des Grundbeſitzers ebenſo zu beſteuern iſt, wie der 
des beweglichen Kapitals, iſt die Regierung ſelbſtverſtändlich auf 
ihrem Standpunkte verblieben. Der Umfland, daß die Kapital⸗ 
rentenſteuer aber in einem anderen Entwurfe vorgeſchlagen wird, 
als die ſonſtigen Abänderungen der jetzigen Einkommen⸗ 
Beſteuerung, kann als neuer Beleg dafür angeſehen werden, wie 
die Regierung ſelbſt ſehr wenig Hoffnung auf die Durchſetzung 
einer ſo organiſirten „Beſteuerung des Kapitals“ hat, und wie 
ſie durch die Trennung ihrer Vorſchläge in zwei Entwürfe ver⸗ 
hüten will, daß die ſonſtige Reform der Perſonalbeſteuerung in 
das Schickſal der Kapitalrentenſteuer mit verwickelt werde. 
Ueber den Ausfall von 6 Mill. Mark, welcher entſtände, 
Bi die neue Steuer nicht bewilligt, die alte aber nach den 
ſchlägen der Regierung abgeändert würde, wird dieſe ſich 
eventuell tröſten. Durch den Nachweis erheblicher Einnabme: 
Ausfälle in Preußen läßt ſich dann der Reichstag vielleicht eher 
zur Bewilligung neuer Verbrauchsabgaben beſtimmen. 
Was die Vorſchläge zur Reform der beſtehenden Perſonal⸗ 
Beſteuerung angeht, ſo werden ſie auf ſehr verſchiedene Beur⸗ 


Bes 
$ 


heilung ſtoßen. Mancher berfelben, fo die größere Berückſichti⸗ 


gung der individuellen Verhältniſſe, wird allgemeine Zuſtimmung 
Anden; andere, z. B. die vollſtändige Abſchaffung der dritten 
und vierten Klaſſenſteuerſtufe und die Herabſetzung des Prozent⸗ 
ages der Steuer ffir alle Einkommen bis zu 10,000 M. wer: 

ſowohl auf liberaler, als auf klerikaler Seite — die letzter⸗ 
wähnte Beſtimmung auch bei vielen Konſervativen — ſtarken 
Widerſpruch ſinden. Das Schickſal des erſten Entwurfs, über 
die Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer läßt ſich, da es 
von der Entſcheidung über viele Einzelheiten abhängig iſt, vor⸗ 
läufig gar nicht voraus ſehen. 


Deutſchland. 
Berlin, den 19. Dezember. 


— Der „Nationallib. Korr.“ wird aus Italien geſchrieben: 
Während die kirchenpolitiſche Bedeutung der römiſchen 


Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Er zitterte nicht mehr, er fuhr nicht auf, ſondern er rich⸗ 
tete ſich wie geiſtesabweſend empor und that einige entſchloſſene 
Schritte in der Richtung, welche Tereſa eingeſchlagen. Selbſt 
dann war er noch ſo verwirrt, daß er auf's Neue das Blatt 
zu Rathe ziehen mußte, doch mit ſo geringem Erfolge, daß er 
nur die letzten Worte zu wiederholen vermochte: „Denke zuweilen 
an Tereſa.“ Er fühlte, daß das nicht Alles war; er war feſt 
davon überzeugt, daß er getäuſcht worden war und wußte, daß 
er den Beweis dafür in Händen hielt; aber er vermochte dies 
Gefühl in keine anderen Worte zu faſſen als in jenen Satz. 
„Tereſa,“ — ja, er wollte an fie denken. Sie mußte Alles er: 
klären. Und dort kam fie ja auch zurück. 

In dieſer kurzen Zwiſchenzeit hatte ſich ihr Geſicht und 
Weſen wieder verändert. Sie war bleich und völlig athemlos. 
Sie warf einen raſchen Blick auf Dunn und das Blatt Papier, 
welches er mechaniſch vor ſich hinſtreckte, ging auf ihn zu und 
riß es ihm aus der Hand. 

„Nun,“ ſagte ſie mit heiſerer Stimme. „Was wollt Ihr 
in der Sache thun?“ 

Er verſuchte zu ſprechen, aber die Stimme verſagte ihm. 


Selbst da fühlte er, daß, wenn er etwas geſprochen hätte, er 


nur wiederholt haben würde: „Denke zuweilen an Tereſa.“ 
Er blickte ſehnſüchtig, aber mit dem Ausdrucke der Hilfloſigkeit 
auf den Fleck, wo ſie das Papier hingeworfen, als enthielte es 
die Worte, die er nicht auszuſprechen vermochte. 

„Ja,“ fuhr ſie, zu ſich ſelber ſprechend, fort, als ſei er 
nur ein ſtummer gleichgiltiger Zuhörer. „Ja, fie find auf und 
davon, das macht Allem ein Ende. Das Spiel iſt ausgeſpielt. 


Im Walde von Carquiney. 


; E ; 

ot bmifden Frage“ anbahnen folle, was eine gewiſſe Be- 
untubigung hervorrlef. In dieſem Punkte find die Italiener 
außerordentlich empfindlich. Sie pflegen bei jeder Gelegenheit 
mit einer gewiſſen Gereiztheit das Verhältniß zwiſchen Italien 
und dem Bapfte als ein Internum des italieniſchen Staats rechts 
zu reklamiren, in welches kein Draußenſtehender hereinzureden 
habe. Vielleicht erklärt ſich dieſe Gereiſtheit ein wenig aus dem 
Gefühle, daß die Sache in Wahrheit denn doch nicht ſo 
klar liege, wie man ſich ſelbſt einzureden ſucht. Wäre der 
Papſt wirklich jener „arme Gefangene“, würde ihm 
wirklich die Ausübung ſeines Amtes durch Italien un⸗ 
möglich gemacht, wie die klerikale Agitation es be: 
hauptet, fo ift keine Frage, daß alle Staaten mit 
zahlreicher katholiſcher Bevölkerung fic) durch einen einſeiti⸗ 
gen Akt der italieniſchen Geſetzgebung nicht abhalten laſſen wür⸗ 
den, dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche eine würdigere 
Stellung zu bereiten. Es kann für keinen Unbefangenen zweifel 
haft fein, daß die Regelung der Situation des Papſuthums von 
ganz hervorragendem internationalem Intereſſe iſt. Für eine 
anders geartete europäiſche Politik, als fie heute that ſächlich im 
Schwange iſt, würde die „römiſche Frage“ immer eine Handhabe 
bieten können, Italien Verlegenheiten zu bereiten. So begreift 
ſich, welche Befürchtungen dem Anhänger des heutigen italient- 
ſchen Staates die von einer Anzahl Zeitungen gezeichnete Per: 
ſpektive einer „großen fonfervativen Koalition“, an welcher der 
Papſt als Bundesgenoſſe theilnehmen ſolle, erwecken mußte. 
Würde doch das Papſtthum nach feiner ganzen bisherigen Hal: 
tung als erſte Bedingung eines ſolchen Bündniſſes die Nieder⸗ 
werfung der „Revolution“, d. h. die Wiederherſtellung des Zu: 
ſtandes von vor 1870 verlangen! Die Weiſe indeß, wie in⸗ 
zwiſchen der Kronprinz oder vielmehr in ſeinem Namen der Kaiſer 
die Gaflfreundſchaft Italiens angenommen, hat dieſe und ähnliche 
Phantaſtereien gründlich gerfidcen müſſen. Noch mehr aber — 
die Neiſe des Kronprinzen iſt unter dieſen Umſtänden für das 
junge Königreich ein unſchätzbarer Gewinn. Denn ſie bedeutet 
gerade Angeſichts der in letzter Zeit von den Organen der Kurie 
wiederholt gemachten krampfhaften Anſtrengungen, die „römiſche 
Frage“ auf die Tagesordnung zu ſetzen, eine Anerkennung des 
durch die Ereigniſſe von 1870 geſchaffenen Zuſtandes, wie man 
fie ſich bündiger, rückhaltloſer nicht denken kann. Die bloße 
Thatſache, daß der Kronprinz als Gaſt des Quirinals im Vati 
kan erſcheint, beſagt, daß das deutſche Reich die durch J alien 
dem Papſtthum bereitete Stellung als eine genügende anerkennt, 
daß es die „römiſche Frage“ als gelöft betrachtet. Und was hier 
von Deutſchland gilt, wird ſich von dem ganzen Friebenebunbe 
annehmen laſſen, an deſſen Spitze es ſteht. Wis immer der 
römiſche Aufenthalt des Kronprinzen für die ſpezifiſch preußiſchen 
Angelegenheiten auch ergeben mag, die Hoffnungen der großen 
Weltpolitik des Vatikans erleiden eine ſchwere Niederlage. 

— Nachdem auch die Bremiſche Bürgerſchaft 
den zwiſchen dem Senat und der preußiſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen wegen Ueberlaſſung der Bremiſchen 
Bahnen an Preußen zugeſtimmt hat, ſteht die Vorlegung ber: 
felben im Abgeordnetenhauſe nahe bevor. 

— Die Beſorgniſſe, welche in Bezug auf das Torpedo⸗ 
boot „Jäger“ laut geworden waren, haben ſich als un⸗ 
begründet herausgeſtellt. Wie aus Kiel vom 17. Dezember 
gemeldet wird, iſt das Torpedoboot „Jäger“ am Sonnabend 
Nachmittag nach ſchwerem Weſiſturm in Malo (Norwegen) ein 
getroffen und beabſichtigte, am Sonntag nach Chriſtianſand zu 
gehen, um Kohlen aufzufüllen. 


— Ein Wort des Kronprinzen anläßlich ſeines Auf⸗ 
enthalts bei den Hofjagden in Ohlau macht jetzt die Runde durch 
fa Ki Nach dem „Berl. Tgbl.“ iſt der Sachverhalt 
olgender: 

2 — Kronprinz hatte in dem dortigen Ständehauſe Quartier ge⸗ 


nommen, eine Deputation der Bürgerſchaft empfangen und richtete in 
ſeiner bekannten leutſeligen Weiſe an jeden Einzelnen einige freundliche 


Nun?“ — fie wandte ih plötzlich an ihn. „Jetzt wißt Ihr 
Alles. Eure Nellie war hier mit ihm und iſt jetzt 
bei ihm! Hört Ihr? Nehmt's wie es iſt. Die Beiden 
habt Ihr verloren — aber ich bin hier!“ 

Ja,“ ſagte er eifrig, „ja, Tereſa!“ 

Sie ſchwieg ſtill, ſtarrte ihn an, ergriff dann ſeine Hand 
und führte ihn wie ein Kind zurück zu ſeinem Lager. Nun 
erklärte ſie halb zornig: „ich habe übrigens die Wahrheit ge⸗ 
ſprochen, wenn ich ſagte, daß das Mädchen in voriger Nacht 
nicht in der Baumhöhle geweſen fei und daß ich fie gar nicht 
kenne. Was runzelt Ihr die Stirn? Nein! Ich babe Euch 
nicht belogen, ich ſchwöre es bei Gott, außer in einem Punkte. 
Wißt Ihr, was das war? Um ihn zu retten, habe ich eine 
Schande auf mich gerommen, welche ich nicht verdiene. Ich 
machte Euch glauben, ich ſei ſeine Maitreſſe. Ihr glaubt's auch 
jetzt noch, nicht wahr? Beim allmächtigen Gott — und er 
mag mich von hinnen nehmen, wann er will — ich bin Low 
nicht mehr als eine Schweſter! Ich glaube kaum, daß Eure 
Nellie das von ſich behaupten kann.“ 

Sie wandte ſich ab und Hef mit den raſchen, ungeduldigen 
Schritten eines eingekerkerten Raubthieres an dem Rande der 
kleinen Waldlichtung hin, bisweilen auf einen Augenblick vor 
dem Kranken ſtehen bleibend und donn, ohne ihn anzuſehen, 
ihren einförmigen Rundgang fortſetzend. Die Hitze war uner⸗ 
träglich geworden, dennoch hielt ſie ihr Tuch dicht um die 
Schultern gezogen. Plötzlich ſchoß eine Waldente blindlings aus 
dem Dickicht in die Lichtung heraus, rannte gegen den zerſplit⸗ 
terten Stamm, fiel halb betäubt zu ihren Füßen nieder und 
flatterte, nachdem ſie ſich wieder erholt, hinweg. Kaum hatte 
Tereſa einen weiteren Rundgang vollendet, als dieſer Einbruch 
von einem wilden, ſchwirrenden Schwarm von Wachteln, einer 
Schaar von Elſtern gefolgt ward, und plötzlich eine wilde, be 
flügelte Jagd, gleich einem Wirbelwind, durch den Wald dahin⸗ 
brauſte. Tereſa wandte ſich mit fragendem Ausdrucke zu Dann, 
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Worte. Das Geſpräch kam dabei auf Ventifationen. Man batte vow 
ber vom Oblauer Tabak geſprochen, der Rromprim; die Frage gethan. 
ob ber durchdringende Geruch des Tabaks bei feiner Verarbeitung den 
damit beſchäftigten Arbeitern nicht läſtig und deren Geſundheit nade 
thetlig fet und zur Antwort erbalten, daß in den Arbeitsräumen ffir 
binreichende Ventilation geſorgt werde. Hierauf wendet ſich der Krone 
prinz an den Nächftiſtehenden, den, ſoviel ich weiß, noch beute amti⸗ 
renden Paſtor der Oviauer Stadikirche und fragte dieſen, das Geſpräch 
geſchickt auf ein dem Angeredeten näher liegendes Thema leitend, wie 
er über die Ventilationen von Kirchen denke. Nicht im mindeſten 
verblüfft antwortete der Gefragte arglos und, wie er ſpäter tm 
Oblauer Lofalblatte öffentlich erklärte, ohne in feine Antwort irgend 
welchen Doppelfinn binemlegen zu woben „ein frıf.rer Luft eug könne 
auch in der Kirche nichts ſchaden.“ Der Kronprinz er widerke, Ad 
weitermendend, nur die beiden Worte: „Geiß nicht!“ zeigte indeſſen 
durch ein feines Lächeln, das feinen Mund umſpie te welche Bedeutung 
er der getbanen Ae ßerung des Paſtors unterlegte.“ 

— Ueber den vorgeſtrigen Empfang des Biſchofs Dr. 
Blum in Limburg bringt die „Germania“ folgenden 
ausführlicheren Bericht, der vom Abend des feſtlichen Tag 
batırt tft: 

Großartiger Jubel von Frankſurt bis bier. Der Biſchof traf im 
beften Woh fein mit Ex razu; von Frankfurt 44 Uhr bei herrlichem 
Wetter hier ein, geleitet von Über 400 Frankfurtern, erwurtet von 
einer jubelnden Menue, die gegen 40 0 zählen mochte. Der Bürger 
meiſter begrütte den Bischof; der hochwürdigſte Herr dankte und 
brachte ein Hoch auf Papſt und Kaiſer aus. Sodann fuhr derſelbe 
nach dem Dome; das Volk zog ju elnd mit. In Dome wurde mit 
andächtiger Begeiſterung das Ted um geſungen; darauf wurde der 
ſakramentaliſche Segen riheilt. Demnä uſt b gab ſich der Biſchof naw 
feinem Palais und erth i te dort den biſchöflichen Segen. Die ganze 
Stadt gleicht einer einzgen Ebrenpforte und ftrabit in einem Licht⸗ 
meere. Als der ſoe en beendi,te äußerſt g änzende Fackelzug vor das 
biſchöfliche Palais kam, pra Herr Cabensiy dem Bidoe in bes 
geiſterter Rede die Freude feiner Refideniftadt aus, worauf der hom 
wü digſte Herr dankte, indem er darauf hinwies, daß Einigkeit zwiſchen 
sacerdocium und imperium das Heil für Völker und Staaten bedinge ; 
für dieſe Eintracht oprere er täglich feine Gebete auf. Die nach 3055 
tauſenden zählende, von allen Seiten berbeigeftrömte Vollsmenge ber 
wahrte bei allem Ju el die würdigſte Haltung. 

Der erſte feierliche Empfang in ſeiner Didjefe war dem 
Biſchof Abends vorher in Frankfurt a M. bereitet worden. A 

— Gleichzeitig mit der durch kaiſerliche Rabineteorbre ans 
geordneten Einſetzung von Verpflgungskommiſſionen an Bord 
in Dienfi geſtellter Schiffe und Fahrzeuge 
wird der Chef der Admiralität ermächtigt, diejenigen Aenderungen 
in der Beköſtigung der Beſatzmannſchaften ein⸗ 
treten zu laſſen, welche für die Geſundheit und das Wohlbeſin⸗ 
den der Leute zweckdienlich erſcheinen. Eine vom 12. Dezember 
datirte genaue Inſtruktion des Cheſs der Admiralität regelt den 
Dienſt dieſer Kommiſſionen. Sie follen aus drei Mitgliedern, 
dem Ravigationsoffijter, der den Vorſitz führt, dem Schiffs arzte 
und dem Zahlmeiſer reſp. deſſen Stellvertreter beſtehen. Der 
Kommiſſion iſt die geſammte Verwaltung des Schiffs⸗ und 
Krankenproviants übertragen. Sie hat ihr beſonderes Augen — 
merk darauf zu richten, daß die Beſatzungemannſchaft mit ge: 
ſunder, ausreichender, thunlichſt wohlſchmeckender und abwechſeln⸗ 
der Beköſtigung verſehen wird. Die Mitglieder der Kommiſſion 
find als ſolche gleichberechtigt und haften gemeinſchaftlich 
ſolidariſch für die ihnen zugewieſenen Obliegenheiten, ſowie für 
die Richtigkeit der Beſtände. Für einen von der Kommiſſion y 
vertretenden Schaden ſoll in erſter Linie dasjenige Mitglied in 
Anſpruch genommen werden, welches durch Vernachläſſigung der 
ihm obliegenden Geſchäfte den Schaden herbeigeführt hat. Die 
jedem einzelnen Mitgliede der Kommiſſion zugewieſenen Arbeiten 
ſind in der Inſtruktion genau bezeichnet. 

8. Ueber eine neue Erfindung auf dem Gebiete des Torpedo⸗ 
weſens wird berichtet, daß ein Mr. Lake ein Boot patentiren lieh, 
weiches keine Beſatzung erha ten ſoll, aber doch auf dielenigen Schiffe 
dirigirt werden kann, welche man mittelſt Torpedos in die Luft zu 
ſprengen beabſichtigt. Der Erfinder will die Schraube des Bootes 
durch Koblenſäure treiben, die, ehe ſie in den Zylinder kommt, einen 
Wärmeapparat paſſirt. Die Bewegung des Steuers und anderer Ein⸗ 
richtungen an Bord erfolgt mittelſt eines elektriſchen Kabels, welches 
ſich auf einer Rolle im Boote befindet und nach und nach abgebaívelt 
wird. Das Kabel ſteht ſowohl auf dem Lande als im Boot in Ver⸗ 
die durch einen finnreichen Mechanis⸗ 


— 


bindung mit Elektromaoneten, 


welcher aufgeſtanden war, doch im nächſten Moment packte ſie 
krampfhaft ſein Handgelenk. Soeben war ein Wolf, kaum ein 
Dutzend Schritt entfernt, durch das Unterholz dahingeſchoſſen! 
und zu beiden Seiten konnten fie das Stampfen und Rafdel, 

eiliger Füße, nicht ungleich dem Ausbruche eines ſommeriſchen 
Regenſchauers, hören. Ein kalter Wind erhob ſich von der ent: 
gegengeſetzten Seite, als wolle er dieſen wilden Exodus be⸗ 
kämpfen, aber dem Winde folgte ein Luftſtrom von verſengender 
Hitze. Tereſa ſank in wilder Angſt zu Dunn's Füßen nieder. 

„Laß fle mich nicht berühren!“ ſtieß fie hervor, „halte fle , 
ab! Sage mir, um des Himmels willen, was geſchehen iſt?“)“ 

Er legte ſeine Hand feſt auf ihren Arm und hob nun 
ſeinerſeits fie wie ein Kind auf die Füße. In dieſem Augen⸗ 
blicke äußerſter Lebensgefahr kehrten feine Kraft, Geiſtesgegen⸗ 
wart und Mannheit in ihrem ganzen Umfange wieder. Er wies 
gelaſſen auf den Pfad, den ſie ſoeben verlaſſen und ſagte: „Der 
Carquinez Wald ſteht in Flammen!“ ’ 

X. Kapitel. 

Das Neſt der liederreichen Burnhams, wenngleich in d 
Vorſtadt von Indian⸗Spring gelegen, war bei gewöhnlich 
Wetter und zu gewöhnlichen Tageszeiten den ſehnſuchts voll 
Au en der Jugend dieſer Anfievelung keineswegs verborgen. In 
dieſer Nacht jedoch war es von der Rauchwolke verſchlei 
welche die breite nach Excelſior führende Landſtraße einhüllte. 
Offenbar war die junge Burnham'ſche Brut ſchon längſt zu 
Rifle gegangen, denn kein Zeichen von Leben oder Bewegung 
war im Hauſe wahrzunehmen, als ein Einſpänner, in eiligem 
Trabe herankommend, vor demſelben ſtillhielt. Glücklicherweiſe 
war Papa Burnham ein ſehr früher Morgen⸗Vogel und das 
laute Klopfen brachte ihn daher halb bekleidet an die Hausthüre. 
Er war erfiaunt, Vater Wynn in etwas erhitztem und zerſtreut 
Buftande vor ſich zu ſehen. 

„Aha, — bei Zeiten auf den Beinen, wie ich ſehe; 
und fertig! Keine Faullenzer hier, — eh? Ha ha!“ rief 
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mus im Stande find die Maſchine zu reguliren, das Boot zu lenken, 
Signalraketen abzufeuern, Torpedos aus dem Laneirrohr aus zu⸗ 
ſtoßen u. [w. Die von dem Erfinder mit feinem elektriſchen Boote 
auf der Themſe in Gegerwart von Sachverſtändigen angeſtellten Bere 
ſuche haben das größte Aufſehen erregt. 

— Die vorjährigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
über die Viviſektion haben den Kultus miniſter v. Goßler 
veranlaßt, eingehende Erhebungen über dieſe Frage zu veran: 
ſtaten. Dieſelben beziehen ih zunächſt auf den Umfang, in 
wichem das viviſektoriſche Experiment zu Lehrzwecken unumgäng⸗ 
lig erſcheint. Die Profefforen der Phyſiologie an den preußi⸗ 
ſchn Univerſitäten werden demnächſt durch ein Rundſchreiben 
augefordert werden, ihre diesbezüglichen Anſichten zu äußern. 
Ii zweiter Reihe ſoll eruirt werden, ob bisher Beſtrafungen von 
Sudirenden nothwendig waren, weil dieſelben in den experi⸗ 
nentell phyſiologiſchen Kurſen Unfug getrieben haben. Das Re: 
ſütat der Erhebungen fol in einer Denkſchrift zur Kenntniß bes 
Sgeordnetenhauſes gebracht werden. 


— Nach einer Bekanntmachung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
zoſtamts lónnen vom 1. Januar 1884 ab zwiſchen Deutſchland 
ind der britiſchen Kolonie Barbados durch Vermitte⸗ 
ung der britiſchen Poſtoerwaltung Poſtanweiſungen ausge⸗ 
auſcht werden. Der Betrag der einzelnen Poſtanweiſung darf 210 M. 
licht überſteigen. Die Gebühr beträgt 30 Pf. für je 20 M. oder einen 
Theil von 20 M. mindeſtens jedoch 40 Pf. 

— Der „Kreuzetg.“ zufolge haben der evangeliſche Oberkirchenrath 
und der Generalſynodalvorſtand dem Könige den Paſtor Braun als 
Nachfolger des D. Büchſel in der Generalſuperintendentur 
für die Neumark und Niederlauſitz vorgeſchlagen. 

R. Die Reichs⸗Poſt, und Telegraphenver waltung hat ſoeben 
ibre Jahres ſtatiſtik für 1882 verſandt, die nam entlich durch die 
Vergleichung des Verkebrs mit dem des Vorjabres von Intereſſe iff. 
Die Geſammtzahl der Poſtanſtalten war im Jahre 1882 von 9 43 auf 
10,582 gewachſen, die der Reichs⸗Telegraphenanſtalten von 5896 auf 
6167, die der Beamten von 67,075 auf 70,597, die der durch die Bolt 
beförderten Sendungen von 1.441,800 282 auf 1.526,24 1,996, die der 
beförderten Telegramme von 15,535,883 auf 16 347,058, der Geſammt⸗ 
werth der Geld⸗ 2c. Sendungen von 14.70 1.546.060 M. auf 15,623,723,414 
M., der Ueberſchuß endlich der Einnahmen über die Ausgaben von 
21,206,207 M. auf 21,337,202 M. Ein gana bedeutenden Verkebr vers 
urſacht der Poſt auch das Ze ſtungsweſen. Es wurden von im deutſchen 


Reichsgebiet erſchienenen Zeitungen 1,857,886 Exemplare in 373,560,025 


Nummern, von in Bayern und Wurttemberg erſchienenen Zeitungen 
54,910 Exemplare in 9,050,799 Nummern, von in Oeſterreich⸗Ung un 
erſchienenen Zeitungen 4722 Exemplare in 9,050,799 Nummern, von in 
anderen Ländern erſchienenen Zeitungen 28,729 Exemplare in 4 178,102 
Nummern, zuſammen alſo 1,946,247 Exemplare in 388,347,689 Num⸗ 
mern (gegen 1.895.703 Exemplare in 364,587 805 Nummern im Vor⸗ 
abre) durch die Poſt befördert. Behufs Ermittelung der Abſender 
andten die Poſtanſtalten an den Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtell⸗ 
barer Poſtſendungen 748,655 Stück. Hiervon konnten 519.819 Stück 
an die Abſender zurückgegeben werden, während 228,836 Stück end⸗ 
giltig unbeſtellbar blieben. Der Reiſeverkehr auf der Poſt geht mit 
der weiteren Entwickelung des Eiſenbahnweſens immer mehr zurück. 
Im Jahre 1881 wurden noch 2.402 139 Perſonen durch die Poſt be⸗ 
fördert. im Jahre 1882 nur 2 395,975 Perſonen. Berechnet man, wie 
viele Briefe, Bofifarten, Drudiaben und Zeitungsnummern auf einen 
Einwohner jährlich fallen, fo ſteht von den europäiſchen Ländern 
voran Großbritannien und Irland mit 52,5 Stück: es folgen dann 
die Schideiz mit 49,8 Stück, Belgien mit 42 Stück, Frankreich mit 


85.3, Niederlande mit 326 Stick und darauf Deutſchland mit 


81.8 Stück. 

— Die „Allgem. Lauenb. Landesztg.“ macht in Bezug auf 
die jüngſt erörterte Affaire Berling folgende Mitthei⸗ 
lung, nach welcher die Regierung einen analogen Fall anders 
beurtheilt hat, als der Ktreisausſchuß des Kreiſes Herzogthum 
Lauenburg: 

„Der Graf Karl v. Schimmelmann auf Ahrensburg war bei den 
am 2. Juli c. ſtattgehabten Erſatzwahlen zum ſchleswig⸗bolſteiniſchen 
Provinziallandtage zum erften ſtellvertretenden Abgeordneten aus dem 
Stande der bolſteiniſchen Großgrundbeſitzer gewählt worden, während 
er noch Inbaber eines ritterſchaftlichen Mandats war. Der Genannte 
bat darnach das erſtere Mandat niedergelegt und iſt im Auftrage der 
königl. Regierung eine Erſatzwahl hierfür anberaumt. Dieſer Fall 
liegt gerade ſo wie bier der Fall Berling im 4. Wahlkreiſe und es 
macht nichts aus, daß es ſich dort um eine Wahl zum Provinzial⸗ 
landtage handelt, da auch bierfür in Bezug auf Qualifikation ꝛc. der 
Gewählten dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend ſind, als 
dei den Kreistagswahlen.“ : N 

Frankfurt a. M., 17. Dez. Die fünf jungen Leute, welche bei 


der letzten Anweſenheit des Kaiſers Herrn Sonnemann, weil er 
nicht geflaggt hatte, die Fenſter einwarfen, wurden heute von der 
Strafkammer zu je 50 M. Geldſtraſe verurtheilt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Dez. Die Ermordung des Polizei⸗ 
beamten Hlubek beſchäftigt in hervorragender Weiſe die 
maßgebenden Kreiſe ſowohl wie die Wiener Bevölkerung, der 
es ſelbſtverſtändlich nicht gleichgiltig ſein kann, wenn ſie jene ge⸗ 
fährliche Sozialiſtenſektion in ihrer Mitte weiß, die ihr Heil auf 
Dynamit und Revolver geſetzt hat. Die Verdachtsmomente meh⸗ 
ren ſich, daß der Anarchiſt Schaffhauſen die That begangen hat. 
Das Hauptergebniß der heutigen Unterſuchung if die Ausſage 
einer Frau Schabernak, fie fet in der Nähe des Mordplatzes ge: 
weſen, habe den Schuß gehört und einen Mann vor ihr weg 
einem benachbarten Gaſthauſe zu fliehen ſehen, in welches ſie 
dann ſelbſt eintrat. Schaffhauſen war nun aber zuvor dort 
ebenfalls angekommen. Er ſelbſt leugnet noch immer, an der 
That betheiligt zu ſein, auch hat man den Revolver bis jetzt 
nicht aufgefunden. Dagegen wurde bei der heutigen Obduktion 
die Kugel aus dem Gehirn des Erſchoſſenen zu Tage gefordert. 
Dieſelbe iſt von kleinſtem Kaliber und ſcheint aus einem jener 
kleinen Taſchenrevolver abgeſchoſſen zu ſein, die wie ein Spiel⸗ 
zeug ausſehen. Die Polizei iſt bis jetzt nicht der Meinung, das 
Attentat ſei auf irgend einen Beſchluß der Anarchiſtenpartei zu⸗ 
rückzuführen, fie hält vielmehr daſſelbe für die Wahnſinnsthat 
eines Einzelnen. Es wird zwar jetzt erzählt, in dem nahen Korneu⸗ 
burg habe Ende Oktober eine Delegirtenverſammlung der öfter 
reichiſchen Anarchiſten ſtattgefunden, und ſeien auf derſelben 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden. Doch iſt in polizeilichen Krei⸗ 
ſen hiervon nichts bekannt. Die Angabe widerſpricht nicht den 
Gepflogenheiten der radikalen Sozialiſtenfraktion, ihre Verſamm⸗ 
lungen in irgend einem Orte an der ungariſchen Grenze abzu⸗ 
halten, wo ſie ſich vor Ueberraſchungen und Verhaftungen retten 
können. Selbſtoerſtändlich ijt die Ueberwachung der Sozialiſten 
im Allgemeinen wieder verſchärft worden. (N. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Dez. Alljährlich bringt die äußerſte Linke 
ihren Antrag auf Aufhebung der Botſchaft beim 
Papſte ein und ber alte Madier de Montjau pflegt bei dieſer 
Gelegenheit die Arme gen Himmel zu ſtrecken und zu toben. 
Auch diesmal blieben uns die Deklamationen dieſes Greiſes nicht 
erſpart, doch dann wurde, wie immer, der betreffende Budget⸗ 
poſten angenommen. Soweit wäre alles in hergebrachter Ord⸗ 
nung und man brauchte nichts mehr darüber zu ſagen, wenn die 
Rede Spullers nicht eine beträchtliche Bedeutung hätte. Die 
radikalen Blätter glauben alles gethan zu haben, wenn ſie Spuller 
„Monſeigneur“ nennen und ihre Leit artikel „Le clericalisme — 
n'est plus l'ennemi“ überſchreiben und Spuller des Verraths 
an ſeinen früheren Ueberzeugungen beſchuldigen. Sie würden 
aber beſſer thun, wenn fie unterſuchen wollten, ob Spuller’s 
Umkehr nicht triftige Gründe hätte. Jahrelang hat ein religions, 
nicht blos kirchenfeindlicher Geiſt in der Regierung vorgeherrſcht 
und in Paul Bert Blüthen getrieben. It die Republik damit 
weit gekommen? Die Verneinung dieſer Frage dürfte der Grund 
der Spuller'ſchen Rede geweſen ſein. Uebrigens würde man die 
franzöſiſchen Verhältniſſe gänzlich verkennen, wenn man nun auf 
ein Einlenken in klerikale Bahnen ſchließen wollte. Für 
den Klerikalismus iſt heute in Frankreich viel zu wenig Boden 
vorhanden, und wenn eine Aenderung eintritt, ſo dürfte ſie nur 
darin beſtehen, daß die Geiſtlichkeit hinfort von den oft kleinlichen 
und erbärmlichen Plackereien verſchont bleibt, in denen die 
„reinen“ Republikaner nach Gambettas Vorbild bisher den Gipfel 
der Weisheit ſahen. (K. 3.) 


Rußland und Polen. 
W. O. Petersburg, 17. Dez. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 


Bulgarien, das in dem General ⸗ Major Freeſe 
einen neuen Kriegsminiſter erhalten fol, und Für ſt 


ü Donnerstag, 20. Dezember. 
Alexander beſchäftigen wieder einmal in hohem Grade 
die „Peterburgskija Wedomoſtt“, welche man das offiziöſe 
Blatt Herrn Katkows nennen könnte. Die Zeitung tritt gegen 
die Anſicht auf, daß ein größerer Fehler nicht hätte gemacht 
werden können, als berienige, „das Schickſal des jungen bulgari⸗ 
ſchen Staates einem Deutſchen anzuvertrauen, einem Deutſchen 
vom Scheitel bis zur Zehe, einem preußiſchen Offiziere, dem 
Sohn eines öſterreichiſchen Beamten.“ Sie meint, man müſſe 
hierbei nicht vergeſſen, daß Fürſt Alexander der leibliche Vetter 


‚ unjeres Kaiſers ſei, was von Allen damals als Garantie bas 


für angeſehen wurde, daß er ſtets nur in Uebereinſtimmung 
mit Rußland und zum Heile ſeines Volkes handeln würde. Die 
deutſche Herkunft des Fürſten entſpreche zwar nicht feiner Stel⸗ 
lung, doch konnte und wollte man auch nicht Bulgarien einen 
ruſſiſchen Großfürſten zum Herrſcher geben. Jedenfalls hätte es 
aber noch weniger mit unſeren Staatsiniereffen übereingeſtimmt, 
wenn man irgend einen der feiernden Prinzen der franzöſiſchen 


königlichen Dynaſtie zum Fürſten von Bulgarien gemacht haben 


würde, denn ein ſolcher Prinz wäre ſtets bemüht geweſen, unter⸗ 
fügt] von den Jeſuiten, den Riß zu erweitern, den leider das 
kirchliche Band, das alle rechtgläubigen Slawen verknüpfte, erhal⸗ 
ten hat. Auf dieſer kirchlichen Vereinigung beruhte die politiiche 
Macht Rußlands im nahen Oſten. Daß dieſes Band gelockert 
wurde, daran tragen nur die Machinationen unſerer Feinde die 
Schuld, nicht am wenigſten aber die Franzoſen, welche ſtets ihre 
Hände dabei im Spiele gehabt hätten. Von wem auch Frank⸗ 
reich regiert werden möge, ob auch die franzöſiſche Regierung in 
ihrem eigenen Lande die Kirche verfolge, nie werde ſie die Hilfe 
der Kirche im politiſchen Kampfe verſchmähen. Daher ſei im 
gegebenen Falle ein Deutſcher immer noch einem Franzoſen 
vorzuziehen. Man habe den Prinzen von Battenberg bei 
der Wahl nicht umgehen können, und ſei auch damals 
kein Grund dafür vorhanden geweſen, da man feine mora: 
liſchen Eigenſchaften nicht kannte. Auch jetzt ſogar, nachdem 
der Fürſt durch feine Teichtfinnige Handlungsweiſe den gerechten 
Unwillen des ruſſiſchen Volkes erregt hat, gebiete uns die poli⸗ 
tiſche Weisheit, ſeine Stellung, wenn er bereut und ſich, wenn 
auch nur äußerlich, unterwirft, nicht wankend zu machen, und 
nicht neuen Gefahren die Ruhe des jungen Fürſtenthums und 
den Frieden Europas auszuſetzen. Die letzten Nachrichten über 
den Fürſten Alexander lauteten beruhigend; die Würde des 
ruſſiſchen Zaren und des ruſſiſchen Volkes fei ſicher gewahrt und 
körne weder durch den kleinen Fürſten und feine Knirpſe von 
Miniſtern, noch durch irgend eine Macht der Welt alterirt wer⸗ 
den. Hiermit mögen wir fürs Erſte zufrieden ſein und unſere 
Sorge hauptſächlich darauf richten, die begangenen Fehler zu 
verbeſſern, hierbei beſonders aber den kirchlichen Zwieſpalt ins 
Auge faſſen. — So Unrecht hat das Echo Katkows von ſeinem 
Standpunkt aus nicht, wenn es den deutſchen Prinzen, welcher 
trotz ſeiner Eigenſchaften als Deutſcher, preußiſcher Oſſizier und 
öſterreichiſcher Beamtenſohn in feiner ſchwierigen Lage von keiner 
Seite Beiſtand gefunden hat, für das kleinere Uebel, was ruſ⸗ 


ſiſche Intereſſen anbetrifft, hält, im Vergleich mit einem fran⸗ 


zöſiſchen Prinzen, der, wenn er ſich nur einigermaßen willfährig 
zeigt, ſtets wird auf den mächtigen Schutz der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche rechnen können, die Rußland ſchon ſo genügend zu ſchaffen 
macht. — In nächſter Zeit wird hier die Ankunft des früheren 
ruſſiſchen Kriegsminiſters Mil jutin entgegengeſehen. Dieſelbe 
wird von den Hiefigen Zeitungen mit bevorſtehenden Verände⸗ 
rungen im Miniſterkomite in Verbindung gebracht. Der jetzige 
Práfibent des Miniſterkomites Reutern hat die Abficht, fein Amt 
wegen zerrütteter Geſundheit niederzulegen. Da Loris⸗Melikow 
zur Zeit auch hier iſt, ſo könnten ja eigentlich die Verhandlungen 
über das famoſe „neue Reichsſtatut“ beginnen, dieſes neueſte 
Kind erhitzter Berichterſtatterphantaſte. Doch halte ich mich lieber 
bei dieſem Te nicht weiter auf, damit die Angelegenheit in 
der ausländiſchen Preſſe nicht wieder von Neuem aufgerührt 
wird. — Man iſt hier zu der Ueberzeugung gekommen, wie ich 


F TECOS A LADA LIA EL AS LEI LEE VAART TIA TAPA CNO SITIO PAIR A PDR ES APRN AI ECKE DEA ALDO O RA MEL LL AE 
in herzlichem Tone, die Thüre hinter fich zuwerfend und ver: | Salon. In demſelben Augenblick ſchloß der Vater die Thür 


müttelſt einer Reihe von jovialen Rippenſtößen ſeinen Wirth in 
deſſen Wohnſtube hineinbugſirend. „Ich bin auch auf den Beinen 
und bin hierhergekommen, um Nellie zu ſehen. Sie ift doch na: 
türlich hier, nicht wahr?“ fügte er hinzu, einen raſchen Blick auf 
Burnham werfend. 

Allein Herr Burnham war einer jener derben, freifinnigen 
Ehegatten des Weſtens, welche ihren ganzen Haushalt unter dem 
Generaltitel „das Weibsvolk“ zuſammenfaſſen, für deſſen Vol: 
zähligkeit ſie keinerlei Verantwortung übernehmen. Er zögerte 
und rief dann über das Treppengeländer die direkte Frage in 
das obere Stockwerk hinauf: 

„Ihr habt wohl nicht vielleicht Nellie Wynn da oben, he?“ 

Es folgte eine Pauſe, ausgefüllt durch haſtiges Hin⸗ und 
Herfragen aus einem halben Dutzend widerwilliger Kehlen, mehr 
oder weniger durch Betttücher gedämpft und in den verſchiedenen 
Ton⸗Stadien von Betrübniß und ſeeliſcher Erregung, welche von 
vorzeitig aus dem Schlafe geriſſener jugendlicher Weiblichkeit zeu⸗ 
gen. Die ſchließliche Antwort ſchien eine bejahende zu ſein, 
wenngleich von einem halb unterdrückten Geklcher begleitet, als 
fei die junge Dame foeben als Auflöſung eines höchſt beluſtigen⸗ 
den Räthſels entdeckt worden. 

„Schon gut,“ ſagte Wynn, augenſcheinlich an polternder 
Jovialität noch zunehmend. „Sagt ihr, daß ich fie ſehen muß 
und daß ich nur ein paar Minuten Zeit habe. Sagt ihr, ſie 
fol raſch irgend etwas überwerfen und herunterkommen; es iit 
Niemand hier außer mir. Bruder Burnham habe ich vor die 
Hausthür gefiedt, ha ha!“ Und die That dem Worte folgen 
laſſend, ſchob er den verwundert dreinblickenden Bruder Burnham 
auf die Thürſtufen ſeines eigenen Hauſes hinaus. Ein leichtes 
Trippeln ward im Treppenhauſe vernehmbar, und Nellie Wynn, 
roſig angehaucht vom Schlaf, ſehr ſchlank, ſehr zart, oberflächlich 
eingehüllt in eine weiße Dettbede mit blauem Bande und allge: 
meinen Ankkängen an das klaſſiſche Altertzum, ſchlüpfte in den 


hinter ihr, legte eine Hand auf den Griff derſelben und erfaßte 
mit der andern ihr Handgelenk. 

„Wo warſt Du geſtern?“ fragte er. 

Nellie ſah ihn an, zuckte mit den Achſeln und ſagte: „Hier.“ 

„Du warſt im Carquinez Walde mit Low Dorman; Du 
biſt verkleidet dorthin gegangen; Du haſt ſchon vorher dort 
Begegnungen mit ihm gehabt. Er ifi Dein heimlicher Liebhaber; 
Du haſt Liebesſchwüre von ihm angenommen; Du haſt —“ 

„Schweig fill!“ ſagte fie. 

Er ſchwieg fil. 

„Hat er Dir das erzählt?“ fragte ſie mit dem Ausdrucke 
der Geringſchätzung. 

„Nein, ich hab's erlauſcht. Dunn und Brace waren im 
Hauſe und warteten auf Dich. Als die Kutſche Dich nicht mit: 
brachte, ging ich nach der Poſthalterei, um Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Als ich aus der Thüre trat, glaubte ich zu ſehen, daß 
Jemand am Wohnſtubenfenſter lauſchte. Es war nur ein be⸗ 
trunkener mexikaniſcher Maulthiertreiber, der am Hauſe lehnte; 
aber wenn auch der nichts gehört hat, ſo habe ich doch etwas 
gehört. Nellie, — ich hörte, wie Brace dem Dunn erzählte, daß 
er Dir in Deiner Verkleidung in den Wald nachgeſchlichen iſt, 
— hörſt Du? — daß, während Du vorgabſt, hier bei den 
Mädchen zu ſein, Du bei Low warſt — allein; daß Du elnen 
Ring trägſt, den Low von einem Handelsmann hier gekauft hat; 
daß im Walde eine Baumhöhle ift —“ 

„Schweig fil!” unterbrach fie ihn wieder. 

Wynn ſchwieg abermals ſtill. 

„Und was thateſt Du?“ fragte ſie. 

„Ich hörte, daß ſie ſich aufmachten, um Dich und ihn dort 
zu überrumpeln, und ich ſchirrte an, und fuhr ihnen in meinem 
Einſpänner voraus. 
we „Und fandeſt mich hier!“ ſagte fle, ihm voll in die Augen 

idend, 


Er verſtand fie und gab ihr denſelben Blick zurück. Er 
erkannte die ganze Wichtigkeit der kulminirenden Thatſache, die 
in ihren Worten lag und ſah ſich genöthigt, ſich mit der logiſchen 
und weltlichen Bedeutung derſelben zufrieden zu geben. Es 
war jetzt zu ſpät dazu, ſie wegen kindlichen Ungehorſams zur 
Rechenſchaft zu ziehen; fle mußten ſich jetzt Beide verbünden. 

Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 19. Dezember. 
„Adrienne Leconbrenr” von Scribe, 

Scribe's geiſtreiches, ſpannendes, tragiſches Intriguenſtück 
hatte vermöge ſeiner eigenen Anziehungskraft, namentlich aber 
auch in Folge des ſchnell bei uns zu Anſehen gelangten künſt⸗ 
leriſchen Renommées der Frau Wahlmann⸗Willführ, 
unſeres Gaſtes, ein für die Zeitverhältniſſe äußerſt zahlrelches 
Publikum ins Theater geführt. Es mußte ein erhöhtes Inter⸗ 
eſſe gewähren, nach Medea, Iphigenie und Brunhild Frau 
Wahlmann nun auch noch als moderne tragiſche Heldin kennen 
zu lernen. Wir müſſen denn nun zuvörderſt bekennen, daß wir 
einen faſt ungeahnt guten und ſchönen Eindruck auch von dieſer 
Adrienne empfangen haben. Hatten bisher Hoheit und Würde, 
Sturm und Drang, Pathos und die Energie aller Gemüths⸗ 
regungen in erfter Linie den Leiſtungen ihren Stempel aufge⸗ 
drückt, ſo kamen geſtern nun auch noch die zarteren Regungen 
des Herzens und des Gemüthes zu Worte, das modernere Gle 
maß des Empfindens, ja ſelbſt einzelne Lichtblicke von Humor 
und Laune. Die Sprache, mit ihrem dunklen, pathetiſchen 
Kolorit, war einer an Racine und Corneille großgezogenen 
Künſtlerin immerhin entſprechend und erhielt außerdem durch die 
Wärme des Gefühls und die rein techniſche Bravour der Dekla⸗ 
mation einen ſo alles Herben entkleideten Charakter, daß auch 


die Momente naiverer Gefühlsregungen heiteres finnliches Ges Tr 
präge annahmen. Wie zierlich und zärtlich zugleich tam bes 
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Shia ſchon si meldete, daß 60 ſich doch empfehlen dürfte, 


oſten und Telegraphen zu vereinigen, was 


ddecannllich ſchen mehrere Male geſchehen it, doch in bis jekt 


dein ſolches Arrangement nie von langer Dauer geweſen. June 


mehr ſoll aber die Vereinigung endgiltig vor ſich gehen. Es 


fol zwar kein neues Miniſterium, ſondern nur ein Departement 


der Poſten und Telegraphen gebildet werden, an deſſen Spitze 
der jetzige Chef der Telegraphen, Generalmajor der Suite 
Beſak, treten ſoll. Bei der Einrichtung der neuen Behörde 


wird nach ausländiſchen Muſtern verfahren werden, und dürfte 


daher noch einige Zeit vergehen, bis die Sache perfekt geworden 


iſt. Jedenfalls wird der Poſten eines Chefs des Poſtdepartements, 


den bis vor Kurzem der wegen Unterſchlagungen entlaſſene Per⸗ 
filjew einnahm, nicht wieder beſetzt werden. 
Afrika. 
— Wie dem „Standard“ aus Madagaskar telegraphirt 


d wird, ſetzen die franzöfiſchen Kriegsſchiffe ihre Expeditionen an 


der Küfte fort. Der „Bourſaint“ hat Mahambo, mehrere 
often an der Bai von Antongil und Vohemas bombardirt. 


3 An letzterem Punkt waren, wie dies ſchon früher gemeldet worden 
war, die engliſchen Unterthanen ſehr ausgeſetzt, da die Franzoſen 
nach dem Bombardement landeten und die Stadt zerſtörten, wo: 


bei viel engliſches Eigenthum vernichtet wurde. Die Hovas 
leiſteten keinen Widerſtand und zogen ſich beim erſten Kanonen⸗ 
a in das Innere zurück. Der franzöſiſche Kommandant gab 

n Aviſo vor Eröffnung des Feuers, und es wurde kein Antrag 


A gemacht, um bie engliſchen Unterthanen gu ſichern und fie während 


der Rückkehr von Tamatave 


Die Hovas flagge wehte noch immer. 
Nordoſtküſte follen ebenfalls bombardirt werden. 


des Bombardements an Bord zu nehmen. Inzwiſchen trug 
ihnen der Befehlshaber des „Bourſaint“ ay, ſie nach Tamatave 
zu führen, was angenommen wurde, denn die Reſidenten hatten 
Alles verloren und fürchteten die Rache der Malgaſſen. Bei 
fand der Kommandant dieſes 
Schiffes, daß die Flagge der Hovas wieder über Mahambo wehe 
und bombardirte die Stadt von Neuem, worauf er ſich entfernte. 
Andere Häfen an der 


Felegraphiſche Nachrichten. 
London, 19. Dez. Dem „Standard“ zufolge hat die 

britiſche Regierung die Abſendung mehrerer Regimenter zur Ver⸗ 

mehrung der britiſchen Truppenmacht in Egypten beſchloſſen, 


da nach dem Abzug der egyptiſchen Truppen unter Baker Paſcha 


nach Sudan die Erhöhung der engliſchen auf die am Schluffe 


des letzten Krieges als zuläſſig erkannte Stärke 


Arde Frankreich vor Europa herabwürdigen. 


nothwendig ſei. 
(Wiederholt. ) 


Im Senate wurde heute die Vor⸗ 


Paris, 18. Dez. R 
Tage wegen der neuen Kredite für Tonkin eingebracht und als 


bald der mit der Vorberathung der erſten Kreditvorlage beauf: 


Die Kommiſſion trat ſofort zur 
fans en ae erklärte in dem von ihm 

ufgeben von Tonkin fet unmöglich, es 
Die augenblick 


agten Kommiſſion zugeſtellt. 
rath 9 ſammen. = 
atteten Berichte, ein 


E lichen Verlegenheiten ſeien durch Sangjamteiten veranlaßt, man 


wallige Sprache des Uffeltes prädeſiinirt, 


miiffe der Regierung die Möglichkeit gewähren, offen zu fagen 
und zu zeigen, daß Frankreich reſpektirt fein wolle. Die Som: 
miſſion war einflimmig dafür, die Kredite zu bewilligen. Die 
Berathung wurde auf nächſten Donnerñag feſtgeſetzt. — General 
Millot reift morgen nach Ton kin ab. Eine Depeſche des 
Journals „Paris“ aus Hongkong von geſtern ſagt, Admiral 
Tourbet ſei auf dem Marſche nach Sontay nur ſchwachem Wider⸗ 
ſtande begegnet, der Feind ziehe ſich vor ihm in die Gebirgs⸗ 
waldungen zurück, Sontay werde wohl ohne Gefecht befegt wer⸗ 
ben. — Dem „Tempe“ zufolge hätten fic) 8000 Difistere für 
die Expedition nach Tonkin beim Kriegeminiſter gemeloct, auch 
von Soldaten und Unteroffisieren gingen zahlreiche Meldungen 
r Einſtellung in das Expeditionskorvs ein. 


pielsweiſe die Fabel von den beiden Tauben zum Vortrage, 
wie innig hoben ſich von dem Geſammtrahmen die Momente 
ab, wo das liebende Weib dem Geliebten Aug’ in Auge 
blickt. Wie ſich dann allmälig dieſe zarten Regungen 
‘abjiumpfen, wie das liebende Herz, im Zwieſpalt mit 
dem eigenen Verſtande, Samariterdienſte leiſtet, wie in 
der großen Geſellſchaftsſzene, die Furien des Dichters Worte be⸗ 
ſchwingen, wie in den erſchütternden Schlußſzenen, erſt Reſigna⸗ 
tion und Wehmuth, dann auflodernde Freude und Begeiſterung, 
ſchließlich Wahnſinn und Schmerz um die jeweilige Herrſchaft 
Fringen, das ift ſchön, wahr und ergreifend von der Künfilerin 
wiedergegeben worden. Frau Wahlmann⸗Willführ, die 
mit iyrer Adrienne dem Beobachter ein ganz neues Feld ihrer 
Thätigkeit erſchloſſen hat, erntete auch geſtern wieder dauernden, 
Lebhaften Beifall, der nach der großen Schlußſzene, die ſo gran⸗ 
dibs durchgeführt wurde, ſich naturgemäß zu einem ſtürmiſchen 
steigerte. Als Medea, Iphigenie, Brunhild und Adrienne hat fie 
in ſchneller Folge immer neue Phaſen ihres hohen Talentes für 
die Bühne dem Zuſchauer zu erſchließen verſtanden und hatte 
eine fortlaufende Kette von Beifall, Glied an Glied, ſich zu 
bilden vermocht. Von Hauſe aus von der Natur für die ge⸗ 

befähigen ſie hoher 
Kunſtverfland und umfichtige dramatiſche Klugheit, Beherrſchung 
des Organes bis an die Grenzen ſanfter Empfindjamfeit und all: 


bereite virtuoſe Herrſchaft in Geberden und Mienen, auch über 
dieſes Gebiet hinaus vollblütige, greifbare Bühnengeſtalten zu 

ſchaffen. 1 
pe. — — vor unſer Publikum treten, um dann mit dem 
efühle, den Kreis ihrer Verehrer um eine achtbare Zahl ver⸗ 
mehrt zu haben, an den Sitz ihrer gewohnten Kunfüthätigkeit zu⸗ 


aid, 


Sie wird ſchließlich als Brunhild nochmals in ihrer 


ukehren. 5 
Von den übrigen Darſtellern des geſtrigen Sluckes fet zu⸗ 
nächſt des Herrn Hitzigrath gedacht, der als Moritz von 


Sachſen biejem Ritter des Schwertes und der Miene echte Züge 


4 
Rom, 19. Dez. Der König und der Kronprinz nebſt Ge⸗ 
folge begaben ſich um 10 ½ Uhr zur Abhaltung der Truppen⸗ 
revue auf der via nazionale den ganzen Korſo entlang nach den 
Farneſiniſchen Feldern, auf dem ganzen Wege von der Bevölke⸗ 
rung mit lebhaften Zurufen begrüßt. Bei der Ankunft auf dem 
Paradefelde, ertönte die italieniſche und die preußiſche Volks⸗ 
hymne, worin ſich unausgeſetzte Hochrufe der Menſchenmaſſen 
auf Deutſchland, die Allianz, den König und den Kronprinzen 
eg Die Königin erſchien zu Wagen. — Sonnenſchein 
aber kalt. 


Berlin, 19. Dez. (Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.) Wie die „Poſt“ ſchreibt, find die 
Verhandlungen betreffs der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn heute 
zu einem erfolgreichen Abſchluß gelangt. 

— — — . — — 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

Berlin, 19. Dezember, Abends 7 Uhr. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte nach unerheblicher 
Diskuſſion den Handelsetat, die Etats des „Staatsanzeigers“, 
des Auswärtigen, der Landes vermeſſung und Kriegs verwaltung. 
Die Bofition für Dampfkeſſelreviſionen ging auf Wunſch des 
Miniſters v. Bötticher, dem das Haus zuſtimmte, an die Budget: 
kommiſſion zur Ertheilung weiterer Auskünfte. Der für Ankauf 
der Waffenſammlung des Prinzen Karl geforderte Betrag wurde 
ohne Debatte genehmigt. Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum 
8. Januar. 
— Wie die „Germania“ erfährt, hat der Biſchof von Kulm 
geſtern ein Dispensgeſuch für die Geiſtlichen an den Kultus: 
miniſter abgeſandt. Die aus drei Didjefen fehlenden Nachwei⸗ 
ſungen werden ſpäter nachgeſandt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Nod zwei intereſſante Neuigkeiten bringt die Berlagsfirma ©. 
Schottlän der in Breslau auf den literariſchen Markt. Erſt⸗ 
lich einen biſtoriſchen Roman von Alexander Rizo Ranga bé, 
kön ih griechiſchen Geſandten am deut ſchen Kaiſerhofe: „Der 
Fürf von Morea’. Aus dem Griechiſchen übertragen von dem 
tuntigen Philologen und Gräcophilen Dr. O. Elliſſen und vom Autor 
jeibjt revidut. Das Buch iſt ſehr ſeſſelnd geſchrieben, der Schauplatz 
der handlungsreichen Geſchichte Italien und Griechenland, — Die 
zweite Novitát „Jung Amerika von Sara Hutzler bat nad» 
folgenden reichen Inhalt: 1. Unſere Kleinen. 2. American Flirtations. 
3. Jung⸗Amerika. 4. Der Neujahrstag. 5. Zeit ift Geld. 6. Bilder 
und Skigen, in welchen ſich wiederum eine ganze Reihe glänzender, 
farbenreicher Schilderungen (Mintie, eine Negerin, Mein Abenteuer, 

ſchuldig, Der fehlende Brief, Mad Sal, Sein Felt, Mein kleines 
vis-a-vis, Aus einem Frauenleben, Haltung ijt Alles, Im Walzer). — 
Wir empfehlen beide vorgenannten Werke als reiche Blüthen der mo⸗ 
dernen Belletriſtik. : ‘ 
*Das bereits erſchienene Dezemberheft der Monatsſchrift 
„Nord und Süd“ wird eröffnet durch eine Novelle „Fürſt und Fra 
Biavolo“ von Moriz Volai, dem bedeutendſten ungariſchen Dichter der 
Gegenwart. In dem zweiten Beitrage des Heftes giebt Prof. Friedrich 
Althaus in London unter dem Titel: „Der wahre Lord Byron“ auf 
Grund des Türzlich erſchienenen Buches von Jeaffreſon eine klare und 
lich*volle Darftellung von dem Weſen und dem Charakter des großen 
Pocten, Wahrheit ohne Dichtung. Es ſchließt ſich daran ein Effay 
von Profeſſor Ludwig Noiré in Mainz: „Das Problem der Anıbros 
pologie⸗ die Kunſt und ihre Bedingungen“. Profeſſor Moritz Cantor 
in Heidelberg giebt im Anſchluſſe an ein jüngit erſchienenes italieniſches 
Buch eine ku turgeſchichtliche Studie über italieniſches Univerſitäts leben 
im 17. Jabrbundert. Adolf Friedrich Graf von Schack, der ausge⸗ 
zeichnete Dichter und Gelehrte, hat zu dem Hefte ein formvollendetes 
und gedanenreiches Gedicht: „König Cheops” beigeſteuert. Die kriegs⸗ 
geſchichtliche Studie: „Preußen in Kurheſſen“ findet in dem Hefte ihren 
Abſchluß. Unter dem Titel: „Wie denken Sie über Amerika“ ſchildert 
Paul Lindau ſeine während eines zweimonatlichen Aufenthalts in den 
Vereinigten Staaten gewonnenen Eindrücke in ebenſo origineller wie 
feſſelnder Weiſe. 


»Seydel's Deutſcher Geſchäfts⸗Kalender für das 1 
Unter dieſem Titel begrüßen wir ein ſoeben im Bela: oe Keks 
niſchen Buchhandlung (A. Seydei) in Berlin erſchienenes neues Taſchen⸗ 
Notüduch deſſen Emrichtung für Kaufleute und Bankiers, wie auch 
für Gewerbtreibende und Fabrikanten eine ſehr praktiſche il. Außer 
einem Monatskalender und reichlich bemeffenem Tageskalendarium, 
den Formularen für Ausgabe und Einnahme und für Morefen, finden 
wir u. a. in dem beigefügten 40 Seiten umfaſſenden Text ſehr beach⸗ 
tenswerthe Beigaben, welche jeder Geſchäfte mann faft täglich in der 
Lage iſt, mehr oder weniger anwenden oder vergleichen zu müſſen 
Ein ſebr zweckmäßiges Taſchenformat, gutes Schreibpapier, guter Gin: 
band und der billige Preis von 1 M. 50 Pf. tragen zu weiterer Em 
vieblumg von a ae 1 bei. 

on einer ſehr vielſeitigen fünftleriihen Begabung zeugt ei 
neues Geiftesproduft des Diifieldorfer Malers Ed. Darter, ia 
auch durch fein mit großem Talent meiſterhaft arrangirtes Feftipiel 
gelegentlich der Hauptverſammlung deutſcher Ingenieure rühmlichſt be: 
kannt iſt. Das neueſte Kind ſeiner Muſe, betitelt: „Von der 
Wurſchtigkeit“, Luſtige Bismardiaden in Reim und Bild, (Laden: 
preis 2 Mark), erſchienen bei Ad. Spaarmann in Oberhauſen, iſt eine 
würdige Ergänzung des Werkes „Bismarcks Himmelfahrt“, der ſchön 
ausgeſtatteten neuen Auflage von „Bismarck eine Bifion“, von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer. Der Stoff iſt ja auch fo überaus reichhaltig, daß er 
nicht ſo leicht zu erſchöpſen iſt. Keiner verdient es auch wie unſer 
großer Reichskanzler, von dem Dichter beſungen zu werden. Gegen⸗ 
über manchem ſeichten Machwerk auf literariſchem Gebiete können wir 
das neue Opus als eme durchaus geſunde Speiſe nur mit Freuden bes 
apie. Die recht intereſſant geſchilderten Epiſoden aus Bismarcks 

eben ſprudeln von friſchem Geiſt und echtem, kernigem Humor. Di 
exalt ausgeführten allerliebſten Illuſtrationen ſind dem Texte vortreff⸗ 
lich angepaßt. 

—— AA nina 
2 2 4 — 4 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Dezember. 

d. [Der Beſuch unſeres Kronpringen] beim 
Papſte wird von dem „Kuryer Pozn.“ mit folgenden Worten 
beſprochen: 

„Der künftige Herrſcher Deutſchlands, der Nachfolger der Heinri 
und der Barbaroſſas, ſtand vor dem Nachfolger der Sregore pora 
Innocenz, als vor einem Souverän, welcher in freundſchaftlichen Bere 
baitnifien mit dem preußiſchen Hofe ſteht und bei ſich in der Perſon 
des Herrn v. Schlözer einen preußiſchen bevollmächtigten Miniſter hat.“ 

Weiter giebt der ,Suryer” an, der Kronprinz fet, bevor er 
im Vatikan zu den Zimmern des Papſtes gelangte, an die Zimmer 
des Kardinals Grafen Ledochowski vorübergekommen; er ſchließt 
ſeine, im Uebrigen ſchon bekannten Mittheilungen mit der Bes 
merkung: die Unterredung des Kronprinzen mit dem h. Vater 
und die Konferenz mit dem Kardinal Jacobini werde gewiß einen 
wichtigen Einfluß auf den Verlauf der weiteren Verhandlungen 
zwiſchen dem h. Stuhle und Berlin üben. 

_ — (Krieger⸗ Denkmal.] Aus der außerordentlichen 
Sitzung des Berliner Magiſtrats vom 18. d. Mts. 
W y „V. Ztg.: 

„Das Komite zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
beabſichtigt daſelbſt eine Bronze⸗Reiter⸗Statue des Kaiſer Mitteln auf 
einem der Statue entiprechenden Sockel zu errichten. Der Magiftrat 
von Poſen bat fich daher an den hieſigen Magiſtrat mit dem Erſuchen 

ewendet, ihm die Höhe der Koſten des im Luſtgarten errichteten 
Reiterſtandbildes 
dafür bewilligten 
in ſeiner Macht liegt dem Antrage entſprechen.“ 

r. Deutſche Reichsfechtſchule. Geſtern Abend fand unter dem 
Vorfig des Herrn Yntendanturrath Zander in dem Reftaurant 
Kuhnke eine Fichtmeiſter⸗Virſammlung des bieſigen Verbandes der 
deutſchea Neichsfechtſchule ſtatt. Zunächſt wurde Bericht über bie 
Erfolge der Sammlungen zur Weibnachtsbeſcheerung armer 
Waiſen unſerer Stadt erſtattet. Dieſelben find fo überraſchend 
günſtig ausgefallen, daß beſchloſſen wurde 30 Kinder zu beſchenken. 
Die Verdditnifie derſelben würden vorher von einer dazu gewählten 
Kommiſſion geprüft und die Bedürftigkeit und Würdigkeit feſtgeſtellt 
werden. Jedes Kind erhält einen Anzug, ein Paar Schuhe reſp. 
Stiefeln und eine Kopfbedeckung, außerdem find: Viktualien ꝛc. in 
reicher Menge eingegangen, daß ſedes Kind auch mit ſolchen wird be⸗ 
dacht werden fónnen. Die Beſcheerung findet am Sonntag Nada 
mittags um 2 Uh“, im „Volkstheater“ mit Geſang Muſik und einer 
Jeſtrede ftatt. Zu derſelben hat Jedermann Zutritt. 

ER he ote taps ás in nate 885 . Stadt beginnen 

erftag den 20. d. M. und erreichen Donnerſta q 
wo der Schulunterricht aufs Neue beginnt, ihr Endes 3 


zu verleihen vermochte. Daß auch geſtern ab und zu die In⸗ 
ſpiration aus der Tiefe erfolgte, wird Niemand Wunder nehmen, 
der bedenkt, daß der Künſtler innerhalb 6 Tagen in 3 neuen an⸗ 
ſpruchsvollen Rollen dem Gaſtſpiele unſeres Gaſtes tributär ſein 
mußte. Herr Hitzigrath verband mit dem Eindruck ſchöner männ⸗ 
licher Kraft die gemuthe trotzige Sicherheit der Soldaten und die 
warme innige Sprache einer echten tiefen Neigung. Gut waren 
auch Herr Bach als Herzog von Bouillon und Frl. Haus⸗ 
mann in der beſcheideneren Rolle der Herzogin von Aumont. 
Herr Cyriſtoph als Michonnet, charakteriſirte den treuen, 
innigen Freund und künfileriſchen Rathgeber ganz zutreffend, 
kehrte aber ſtellenweiſe, ſchon mit der Maske, allzuſehr den greijen 
Biedermann hervor; dieſer Michonnet hätte es ſchwerlich gewagt, 
den Anlauf zu einer Liebeswerbung bei der jungen gefeierten 
Künſtlerin zu nehmen, und der feinfühlige Scribe hätte ſchwer⸗ 
lich, bei ſolch ehrwürdigem Kandidaten, an dieſe Werbung ſo 
effektvoll und ſinnig im weiteren Verlauf von Adriennens Dornen⸗ 
pfad der Liebe zu mahnen unternommen. Ein wunder Fleck der 
Vorſtellung war, daß zwei der Hauptrollen, die Prinzeſſin von 
Bouillon, namentlich aber der Abbé von Chazeuil wenig Eindruck 
zu hinterlaſſen vermochten; Frl. v. Alexander fehlte der Adel 
der Sprache gleichermaßen, wie die Nobleſſe des Spiels und Herr 
Teuſcher bot in Spiel und Maske eine ſo jugendlich grüne Lei⸗ 
fiung, daß dieſe jo prächtig perſiflirte Perſönlichkeit nur ein 
Scheindaſein zu friſten vermochte; die kleinen Rollen waren 
in den Hände der Damen Achterberg, Retty, Scholz und Meixner, 
fowie der Herren Quandt und Paulik, fie trugen im 
Kleinen ihr redlich Theil dazu bei die Geſammtvorſtellung zu, 
einer glatten und abgerundeten zu geſtalten. Die Regie (Herr 
Retty) waltete ihres Amtes geſchickt und wirkſam, nur hätte 
man nicht verſäumen ſollen in der Szene im Gartenhaus der 
Duclos die Bühne dunkler zu machen, weil dadurch ein gut 
Theil der Illuſion nothwendiger Weife verwiſcht werden aoe 


= Für den Weihnachtstiſch. 
in ſchönes, äußerlich ſehr geſchmackvoll ausgeſtat i = 
geſchenk für Damen bietet ſich in dem bei Sr 95 ete eer es 
Berlin erihienenn „Muſter ſchatz von Handarbeiten.“ 
Auf achtzehn großen fein koloricten Stahlſtichtafeln finden wir da eine 
ammlung vorzüglicher, von feinem Geſchmack zeugender Muſter⸗ 
blätter für Kreusſtich, Applikation und Pha- taſi arbeiten: einen Fuß⸗ 
teppich in perſiſchem Stil, Muſter in altdeutſchem Geſchmack, für alt⸗ 
zuiſche Leinenſtickerei, Vorlagen in den verſchiedenen Sticharten, 
bein — „ * auf Wilas, ferner Bore 

ge vismalerel, Spritzarbeit und Strohmoſaik. Ei i a 
zierte Mappe umſchließt das Ganze. W the 


Lexikon der bildenden Künſte von Dr. He 

Müller 17 Lieferungen in Oktav A 50 Pf., mit 189 Wogen. 
Leipzig 1883. Bibliographiſches Inſtitut. Je weiter dieſes Werk, ein 
gemeinverjtändliches Handbuch der Kunſtgeſchichte in lexikaliſcher Form, 
lortſchreitet, um fo mehr freuen wir uns darüber; denn es iſt ein 
Rahicdhlagebud, wie wir es noch nicht beſaßen, das in konziſer Form 
alle Fragen auf dem Gebiet der Technik und Geſchichte der Baukunſt, 
Blafit, Malerei und der vervielfältigenden Künſte beantwortet, Auf⸗ 
ſchluß über Künſtler, Kunſiſtätten und Kunſtwerke giebt, und fo jedem 
willkommen fom muß, dem es nicht vergönnt iſt, eingehende Kunſt⸗ 
ſtudien zu machen. Da es, wie wir hören, noch vor Weihnachten 
komplett zur Ausgabe gelangt, fo wird es mit feinem halben Tauiend 
vor ünlicter Abbildungen, feiner ſchönen Austattung und dem billigen 
Preiſe ſicher ein vielbegehrter Artikel ſein, ein Weihnachtsbuch, wie es 
5 B — O ig nicht zweck⸗ 

er gewün werden kann. ir empfehlen es a 
angelegentlichſte. Es e 


* 

welches ſich neuerdings den 
Ferien⸗Kolonien zuwendet, müſſen wir es pe einen ſehr glück 
lichen Gedanken bezeichnen, daß Dr. Carl Pilz den zahlreichen 
Gaben für den Weihnachts tiſch ein hübſch illuſtrirtes Büchelchen bins 
zugefügt bat, welches unter dem Titel „In den Ferien⸗ Kolonien“ 
eine Reihe von Bildern aus einer ſolchen Kolonie im Gewande der 
Erzählung bringt. Dieſelbe wird die beabſichtigte Wirkung auf das 
en ee gr > fo Se Miſſton, zur Fore 
erung des ſegensreichen Inſtituts der Ferien⸗Koloni i en. 
gewiß erfüllen. (Verlag von Otto Spamer in Leipzig) ane 


Bei dem allgemeinen Intereſſe. 


iedric) Wilhelm III. einſchließlich des dem Bildhauer 
onorars anzugeben. Der Magiſtrat wird, foweit es 


k 


d. Die Denunziation, welche im „Kurver Pozn.“ gegen bie 
polniſchen Mitglieder des Poſener Lehrervereins vorgebracht 
wird: dieſelben batten bei einem gemeinſamen Abendeſſen am 7. d. M., 
am Vorabende des Feſttages von Mariä Empfängnis Fleiſchſpeiſen 
gen offen (ſ. Nr 888 der Pol. Ztg.) ſtellt ſich nachträglich als unbe⸗ 
gründet heraus. Von 333 Seite wird uns nämlich mitge⸗ 

eilt, daß für die katholiſchen Mitglieder des Vereins, welche an dem 

bendeſſen Theil nahmen, eine Fiſchſpeiſe bereitet worden war, Die 
Abſicht des bekannten Korreſpondenten des „Kurver PBozn.”, den 
Poſener Lebrerverein in den Augen der polnisch kathol ſchen Lehrer zu 
diskreditiren, und die polniſch⸗katholiſchen Mitglieder des Vereins zu 
denunziren, iſt alſo diesmal verfehlt. : 

r. Der Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung in der 
Provinz Bofen, welcher ſich in der Generaloerfammlung am 14. d. M. 
fonftituirte, bat feinen Sitz in Poſen und umfaßt diejenigen Zweig⸗ 
vereine, welche fic) auf Grund und nach Maßgabe des von der konſti⸗ 
guirenden Verſammlung zu Leipzig am 31. Oktober angenommenen 
Statuts zur Erreichung der Stiftungszwecke in der Provinz Poſen 
bilden und dem gemeinſamen Verbande anſchließen. Er findet ſeinen 
Mittelpunkt und feine Vertretung in einem Vorſtand von 9 Mit⸗ 
gliedern, welche durch die Abgeordneten der Zweigvereine in der 
Provinzialverſammlung gewählt werden. Von den 9 Mitgliedern 
des Vorſtandes ſcheidet in jedem Jahre ein Drittel aus; das 
Ausſcheiden erfolgt das erſte und zweite Mal nach dem Lovie, 
fpäter nach dem Amtsalter. Der Vorſtand wählt alljähr ich nach 
ber Provinzial ⸗Verſammlung einen Vorſitzenden, einen Stellvers 
treter deſſelben, einen Schriftführer und einen Schatzmeiſter. Die 
laufenden Einnahmen der Zweigvereine ſind an den Schatzmeiſter 
des Hauptvereins alljährlich abzuliefern; davon hat der Vorſtand 
des Hauptvereins den zehr ten Theil an den Zentralvorſtand abs 
zufübren, desgleichen den zehnten Theil der Zinſen der dem Haupt⸗ 
vereine etwa zugewendeten Kapitalien. Das Verwaltungs jahr des 
Vereins läuft vom 1. April bis 31. März. An den Vorſtand des 
Hauptvereins, welcher das Vermögen und die Einkünfte des letzteren 
verwaltet, find die Unterſtützungsgeſuche zu richten, reſp von den 
Zweigvereinen, bei denen fie eingehen abzugeben. Der Vorſtand teruft 
allfährlich ein Mal die öffentliche Provinytaloeriammlung des Haupt 
vereins, welcher der Vorſitzende oder deſſen Stellvertreter pꝛäſtdirt. 
Stimmberechtigt auf der Provinzialverſammlung ſind der Vorſtand 
des Hauptvereins mit einer Stimme, ſowie feder Zweigverein, ſofern 
er in dem letzten Rechnungs jahre mindeſtens 100 M. an die Kaſſe 
des Hauptvereins abgeliefert hat, mit einer Stimme, und für 
ede 200 M., welche er über den erwähnten Betrag abge⸗ 
iefert bat, mit einer weiteren Stimme. Bei der erſten Provinzial⸗ 
Verſammlung wird jeder angemeldete und aufgenommene Zweigverein 
mit einer Stimme zugelaſſen werden. Die Provinzial⸗Verſammlung 
ernennt die Reviforen zur Prüfung der Jahresrechnung und ertheilt 
event. die Decharge; ſie wählt die Mitglieder des Vorſtandes des 
Hauptvereins, den reſp. die Abgeordneten für die Haudtverſammlung 
des Geſammtvereins; fie beräth und beſchließt über Anträge, welche 
der Vorſtand des Hauptvereins für ſich oder aus Veranlaſſung eines 
Bweigoereins auf die Tagesordnung geſetzt hat; Anträge, welche nicht 
auf der Tagesordnung geſtanden haben, können nur mit Zuſtimmung 
von zwei Dritteln der Anweſenden zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
gelangen. Ueber Aenderungen des Statuts des Hauptvereins kann 
nur mit Zweidrittel⸗Maforität und wenn die desfallſigen Anträge auf 
der Tagesordnung geſtanden haben, beſchloſſen werden. 

r. Für die Wiederholungsprüfungen der Volksſchullebrer hat 
das königliche Prnomzial⸗Schulkollegium pro 1884 folgende Termine 
anberaumt: in den evangeliſchen Seminaren zu Bromberg am 
9. Juni und 24. November, zu Koſchmin am 26. Mai und 27. Of 
tober; in den fatboliichen Seminaren zu Paradies am 23. Juni 
und 20. Oktober, zu Erin am 18. Auguſt; in dem Simultan⸗Seminar 
zu Rawitſch om 16. Juni und 10. November 

r. In der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Poſen findet 


auf Grund der Ni pa für Lehrer und Schulvorſteher der 
0 


Taubitummenanitalten am 18. November 1884 eine Prüfung für Taube 
meniebrer ſtatt. es 
ie Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird im Jahre 1884 
ein dreimonatlicher Kurſus in der königlichen Turnlebrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt a Berlin abgebalten werden; derſelbe berinnt am 1. April 
1884. Die Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 15. Februar k. 3. 
beim Herrn Miniſter der geiftlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten 2c. 
olgen. $ 
sei r. Handelskurſus für Damen. Am 17. d. Mts. Nachmittags 
fand die öffentliche Prüfung der jungen Damen ftatt, welche den vom 
Proſeſſor Szafarktewicz veramialteten XV. Handelskurſus beſucht 
Haben. Es wurden 13 Schülerinnen, und zwar 7 polniſcher 6 deutſcher 
Nationalität, geprüft. Es wurde examinirt 1) in der Kalligraphie 
nach der genetiſchen Methode, wobei alle Buchſtaben aus wenigen 
Grundzügen (als Grundſtrich, links und rechts ſchattirte Elipſe, Schmiege 
und dergl.) entwickelt wurden; 2) im Rechnen. wobei vorgenommen 
wurde; zuſammengeſetzte Regel de tri, Zinſenrechnung, Wechſelrechnung, 
Berechnung von Werthpapieren inkl. Zinſen, Spiritusrehnung, Handels⸗ 
Talkulation 2c.; 3) in der Wechſelordnung, wobei nach den wichtigſten 
Vorſchriften in Betr. der Ausftellung und weiteren Behandlung des 
Wechſels gefragt wurde: 4) in der Buchführung, wobei die Prinzipien 
ber doppelten und einfachen Buchführung aus einander geſetzt wurden. 
— Zu der Prüfung war ein zablreiches Publikum erſchienen. Am 
nächſten Jabre werden 4 Kurſus für Damen abgebalten: vom 21. 
Januar bis 29. März; vom 21. April bis 28. Juni; vom 14. Juli bis 
20. September; vom 13. Oktober bis 20. Dezember. 3 
r. Ein ZOjahrige? Jubiläum. Das Oifisiertorps der beiden 
bieñigen Schwadronen des 2. Leib Huſaren⸗Regiments. welches bekannt⸗ 
lich ſeine Speiſeanſtalt in Mylıus Hotel bat, feierte vor einiger 
Zeit das 3Ojúbrige Beſtehen dieſer Anſtalt durch ein ſolennes Diner. 
Es ift gewiß ein ſeltener Fall, daß ein Ojfisierforps 30 Jahre lang in 
ein und demſelben Privatlokale, welches noch dau während dieſer 
anzen Zeit in den Händen ein und deſſelben Beſitzers geweſen iſt, 
fine Speiſeanſtalt gehabt bat. * 
A. Schlachtſteuer. Durch Miniſterial⸗Verfügung vom 30. Mo: 
vember cr. iſt genehmigt worden, daß die Schlachtſteuer und Wild 
pretſteuer in Poſen als Sommunalficuer in der Zeit vom 1. April 
1884 bis zum 1. April 1887 forterboben werden darf. Zugleich iſt 
enehmigt worden, daß die Erhebung der Schlacht⸗ und Wildoret⸗ 
euer in bisheriger Weiſe durch Staatsbeamte unter den feitberigen 
dingungen unter Beibehaltung des von der Stadtgemeinde bisher 
gablten Verwaltungs koſten⸗Pauſchquantums von 14,70 Prozent des 
-Bruttoertrages beider Steuern erfolgt. 5 
* Revifion von Dampfkeſſeln. In Folge der ſeit einiger Zeit 
eingeleiteten allgemeinen Umbildung der Baukreiſe werden die Staats- 
baubeamten künftig nicht im Stande fein, neben den Geſchäften ihres 
uptamtes die techn'ſch⸗polizeiliche Ueberwachung des Dampfkeſſel⸗ 
etriebes in erſprießlicher Werle wahrzunehmen. Aus dieſem Geunde 
beabſichtigt der Minifter für Handel und Gewerbe, nach Entbindung 
der Kreis und Waſſerbauinſpektoren von den Keſſelreviſionen. die 
letzteren allgemein durch Spezialtechniker beſorgen zu laſſen. 
In den Induſtr ebezirken des Kreiſes fol ein Reviſor künftig 
a 800 Keſſel zu überwachen haben; in denjenigen Gegenden, in 
welchen die letzteren ſeltener vorkommen, ſoll wegen der dadurch be⸗ 
bingten weiteren Reiſen dieſe Zahl ſich entſprechend verringern Die 
Zabl der Revijionsbeamten ſoll auf etwa 40 bemeſſen werden; fie foll 
enügen, ſo lange eine weſentliche Aenderung in dem Wirkungskreiſe 
— vorhandenen Keſſelüberwachungs⸗Vereine oder eine erhebliche Vers 
chärfung der beſtehenden Poltseworidriften über den Dams kfiels 
ieb nicht eintritt. — Die Errichtung der neuen Stellen foll nicht 
auf einmal, ſondern nach und nach in dem Maße erfolgen, in welchem 
mit der Umbildung der Baukreiſe und mit der dadurch bedingten 
Abberufung der Baubeamten von dem Keſſelreviſions⸗Geſchäft vorge: 


| 
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gangen werden wird. — Die zu berufenden Reviforen follen zunächſt 
nur kommiſſariſch beſchäftigt werden. Um die Dienſtbezüge derſelben 
feftzuitellen, iſt beabſichtigt, die von den Keſſelbeſitzern zu zahlenden 
Revifionsgebübren und ſonſtigen Vergütungen zur Staatskaſſe einzu⸗ 
ieben und hieraus den Reviſoren eine diätariſche Remuneration zum 

urchſchnittsſatz von 3600 M. neben einem durchſchnittlichen Fonds 
zu Reiſeauslagen und Bureaufoften von 2500 M. jährlich zu bewilligen. 
Dementſprechend find in dem Etat bei der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung für das Jahr 1883/84 entſprechende Einnahme⸗ und Ausgabe⸗ 
titel eingerichtet worden. : 

V. Rettungsmedaille. Dem Müllergeſellen Karl Jeniſch zu 

Unrubftadt, Kreis Bomft, iſt vom Kaiſer für die im Juli d. J. durch 
ihn mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Müllerlehrlings 
Mielke vom Tode des Ertrinkens das Verdienſt, Ehrenzeichen für Met 
tung aus Gefabr verlieben worden. 2 3 
Heizung der Petrikirche. Wie wir hören find die Hetavors 
richtungen in der Petritirche ſo weit gediehen, daß ſchon am Weih⸗ 
nachtsfeſt die Heizung der Kirche wird bewirkt werden können. Die 
Einrichtung koſtet über 2000 Rm., welche theils durch Sammlungen in 
der Gemeinde, theils durch namhafte Zuſchüſſe ſeitens des Königlichen 
Konſiſtoriums aufgebracht worden find. | et 

r. Die Firma J. Kratochwill, ſeiner Zeit eine der bedeutendften 
Dampfmühlen⸗Firmen unſerer Stadt und Proving, iſt nunmehr, nac: 
dem der Konkurs des letzten Inhabers dieſer Firma, Herrn A. Kra⸗ 
tochwill, beendet iſt, laut Verfügung des königlichen Amtsgerichts zu 
Poſen vom 18 d. M. erloſchen. Ser E 

r. Der Bazarſaal darf gemäß polizeilicher Anordnung nicht mehr 

u größeren Verſammlungen 2c. benutzt werden, bis die von der 
Polizei vorgeſchriebenen Vorkehrungen getroffen ſind, um den Saal 
gefahrlos evakuiren zu können. Zu dieſem Bebufe wird verlangt, daß 
ſämmtliche Thüren nach außen ſchlagen und außerdem ſtatt des bis⸗ 
herigen Ausgangs über mehrere ziemlich ſteile Treppen noch ein zweiter 
Ausgang nach dem Hofe bin geſchaffen werde. So lange dies nicht 
geſcheben iſt. dürfen nur bis 9) Perſonen in dem Saale verſammelt 
fein; als vor einiger Zeit zu Ehren von Fel. Reſzke ein ſtark beſuchtes 
Feſt in dem Saale ſtattfand, war dazu die beſondere polizeiliche Geneh⸗ 
migung erforderlich geweſen. Der zweite Ausgang nach dem Hofe hin 
wird wahrſcheinlich im nächſten Sommer geſchaffen werden, indem 
dann überbaupt im hinteren Theile des Bazar⸗Grundſtücks ein neues 
Gebäude im Anſchluß an den Saalbau errichtet und in demſelben dann 
auch eine zweite Ausgangstreppe für den Saal angelegt werden wird. 

r. Auf dem Centralbahnhofe iſt mit der Anbringung zweier 
großer Siemens [der Regenerativ Gasbrenner geſtern begonnen worden. 
Der eine derſeſben erhält ſeinen Platz in der Mitte des Veſtibuls, der 
zweite am Eingange in den Vorplatz vor dem Empfangsgebäude. 


r. Erſchoſſen. In der Nacht von Sonntag zum Montag (16.— 
17. d. ts.) nahm der Nachtwächter auf dem Rittergute Wiersonfa 
im Kreiſe Poſen mehrmalige ſchwache Schüſſe wahr, und bemerkte, 
dadurch aufmerkſam gemacht, daß in der dortigen Faſanexie mehrere 
Faſanen bereits geſchoſſen waren, und ſchloß, daß ſich der Schütze noch 
in der Y nerie befinden mußte. Er weckte daher den Förſter und 
mache dieſen Mittheiſung von der Sache; derſelbe kleidete ſich an, 
und beauftragte den Wächter herbeisukommen, ſobald er pfeifen werde. 
Nachdem nun der Förſter ſich mit ſeinem Gewehre in die Faſanerie 
begeben, wartete der Wächter längere Zeit auf das Signal, hörte aber 
ſtatt deſſen wieder einen ſchwachen Schuß, der offenbar von einem 
Teſching herrührte. Da er nun Verdacht zu ſchöpfen begann, ſo begab 
er ſich in die Faſanerie und fand den Förſter erſchoſſen auf der Erde 
liegend, und zwar das Gewehr ſo gerichtet, als hätte ſich dieſes ent⸗ 
laden und den Tod herbeigeführt. Da jedoch ſowohl der Knall nicht 
der eines gewöhnlichen Gewehres geweſen iſt, auch die Schußwunde 
von dem kleinen Langblei eines Teſchings herrührte, ſo iſt der Förſter 
offenbar von dem Faſanenſäger erſchoſſen worden, der alsdann das 
Gewehr des Förfiers in die erwähnte Lage gebracht hat. Bis fetzt ijt 
der Wildſchütze noch nicht ermutelt. a 

r. Diebſtähle. Geſtern wurden zwei Arbeiter verhaftet, welche 
von der Teichſtraße aus über den Zaun nach einem angrenzenden 
Kohlenplatze geſtiegen waren, um dort Kohlen zu fteblen, 

$3 Samter, 19, Dez. [Wahlen. Pflaſter ung. Schlacht⸗ 
haus.] In der am 15. d. Mts. ſtattgebabten Sitzung der bieſigen 
Stadtverordneten wurde der Premier⸗Lieutenant a. D Kunkowski zum 
Beigeordneten und Kreis⸗Thierarzt Hartmann zum Magiſtratsmitgliede 
gewählt. In die Kommiſſion zur Einſchäzung der Klaſſenſteuer fr das 
Jahr 1884/85 wurden folgende Mitglieder gewählt: Vorwerksbeſitzer 
Chajanomsti, Maſchinenbauer Röſtel, Kauimann N. H. Natban, 
Kupferſchmiedewaaren⸗Fabrikant Frier rich Schulz, Schmiedemeiſter Sis 
korsti uno Kaufmann Jakob Rosenthal. — Nachdem erſt im Laufe 
dieſes Jahres die Straße am Schloß Samter mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von ca. 6000 M., ſowie der Neuſtädtiſche Platz mit einem 
ſolchen von ca. 1500 M. gepflaitert worden find, follen im nächſten 
Jabre wiederum zwei ſtädtiſche, um Ausgange der Stadt nach Smi⸗ 
lowo und nach Gonſawie führende Straßen gepflaſtert werden, deren 
Koſten auf zuſammen 7350 M. veranſchlagt ſind. Den Bemühungen 
unſeres Magiſtrats ijt es gelungen, zu dieſen Pflaſterungen, welche 
einem {chon ſeit Jahren beſtehenden allſeitigen Bedürfniſſe abhelfen 
ſollten, von der Provinz und dem Kreiſe Samter Beihilſe von zu⸗ 
ſammen 5500 M. zu erlangen, ſo daß die Stadtgemeinde nur noch 
1850 M aufzubringen hat. Seit der nicht langen Zeit des Hierſeins 
unſeres Bürgermeiſters Hartmann hat überhaupt die Befeſtigung 
unſerer Straßen durch Pflaſterungen einen erfreulichen Aufſchwung 
genommen, fo daß nach Fertiaſtellung der eben bezeichneten Straßen⸗ 
ſtrecken verhältnißmäßig nur noch wenig zu pflaſtern bleibt Wir 
dürfen daber der Hoffnung Raum geben. daß es dem Oberhaupte 
unſerer Stadt gelingen wird, auch dieſe Pflaſterungen in den nächſten 
Jahren zur Ausführung zu bringen, da es böchſt wünſchenswerth ift 
und das Anſehen der Stadt hebt, wenn ſämmtliche Straßen mit 
Pflaſter verſehen werden. — Wie wir hören, wird auch endlich die 
Angelegenheit wegen Herſtellung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes bier» 
ſelbſt, welches ein tiefacfühltes Bedürfniß iſt, in der nächſten Zeit 
definitiv zum Abſchluß kommen, ſo daß der Bau deſſelben im nächſten 
Frühlahr in Angriff genommen werden wird. 

Birnbaum, 18. Dez. [ Wahlen. Wohlthätigkeits⸗ 
konzert. Marktpreiſe In der Sitzung vom 10. d. wurde 
der Bürgermeiſter Kaffler zu Bleſen von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auf fernere 12 Jahre zum Bürgermeifter wiedergewählt. 
Der jüdiſche Lehrer Cohn a8 Schwerin a/. iſt als dritter Lehrer 
der jüdiſchen Schule zu Rogaſen gewählt worden. — Am 2. d. M. 
veranſtaltet der biefige Männergeſangperein „Eintracht“ zum Beften 
der bieſigen Armenanſtalten eine muſikaliſch⸗tbeatraliſche Abendunter⸗ 
haltung. Das am Sonntag den 16. d. veranſtaltete Kirchenkonzert bat 
trotz des geringen Beſuches, woran wohl in dieſem Jahre die Witte⸗ 
rung Schuld ſein mochte, eine Ennabme von 140 M. ergeben. — Auf 
dem am 14. d hier e Wochenmarkte zahlte man pro 100 
Kilogramm Weizen 16,40—17 85, für Roggen 13,75—14,37, für Gerſte 
13,50 15,00, für Hafer 14,00 15,00, für Erbſen 15,75 — 18,75, für 
Kartoffeln 2.25 —2.80 und für Stroh 3,50 -4,00 M. 

—1. Wollſtein, 18. Dy. [Peſtalozziverein. Beklei⸗ 
dung armer Schulkinder] Vor einigen Tagen hielt der 
Peſlalozi⸗Jweigverein Rakwitz Roſtarſch wo beim Gaſthofsbeſitzer Herrn 
Raſchke in Rak witz feine fünfte diesjährige Sitzung ab. Es hielt in 
derſelben Herr Lehrer Grünberg in Rakwitz einen ausgearbeiteten Vor⸗ 
trag über „Charakterbildung.“ Am 6. Januar k. J. findet wiederum 
eine Vereinsſitzung ſtatt. — Der ſeit dem Jahre 1840 hier unter den 
Israeliten beſtehende Verein „Geſellſchaft der Freunde,“ der ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, verſchämte Arme zu unterſtützen und arme Schul⸗ 
kinder zu bekleiden, hat dieſer Tage wiederum ſechs arme Schulkinder 
mit ha gta Winterbekleidung verſehen und hierfür gegen 120 M. 
verausgabt. 


O Neubrück, 18. Dez. [Ortsbezeichnung.] Die bief 
Poft- und Telegrapbenonftalt bat zum Unterschiede von der jest In 
Neubrück (Spree) bei Beeskow eingerichteten Poſtagentur die Bezeich⸗ 
nung „Neubrück (Warthe)“ erhalten. 

x Natel, 18. Dez. [Verein zur AAA E für 
entlaffene Strafgefangene. Schweinehandel. Kar⸗ 
toffeln] Auf Einladung des n Amtsgerichtsraths Blome fand 
vorgeftern im Tomchert'ſchen Hotel eine Verſammlung behufs Grün⸗ 
dung eines Zweigvereins des Poſener Provinzialvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene, zu welcher 23 Perſonen ſich eingefunden 
batten. Nach Bildung des Bureaus und näherer Erörterung der zu 
verfolgenden Zwecke des Vereins wurde zur Konſtituirung deſſelben 
und zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Zum Direktor des Vereins 
wurde Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Richter, zum erſten Beifiger Herr 
Paſtor Venzlaff und zum zweiten Herr Rabbiner Dr. A gemäblk, 
— Am vergangenen Wochenmarkte war die Zufuhr an fetten Schweinen 
fo groß, daß der Markt und die anſtoßenden Straßen vollſtändig 
beſetzt waren. Das Geſchäft ging indeß ſo ſchlecht, daß ein großer 
Theil der zu Verkauf geftellten Schweine leine Käufer fand und deshalb 
wieder den Heimweg antreten mußte. Der Zentner lebend Gewicht 
wurde zu Anfang des Marktes mit 30 Mark bezahlt, da indeß die 
— wenig kauften, wichen die Preiſe und trat der für uns feltene 

all ein, daß der Markt nicht geräumt wurde. Auch magere Schweine 
fanden ſelbſt zu ganz niedrigen Preiſen keine Käufer, angeblich weil 
das Futter (Kartoffeln) knapp fein fol. — Weiße Speiiefartoffeln 
werden jetzt der Zentner mit 1.60 Mark hier auf dem Markte bezahlt. 
Die Zufuhr iſt zwar nicht bedeutend, aber genügend für den lokalen 
Bedarf und zur Verſendung kommt nichts, da eine Nachfrage nach 
dieſer Frucht vorläufig noch nicht beſteht. Auch in dieſem Jahre wird 
unſere Gegend Kartoffeln abgeben können. 

? Wongrowitz, 17. Dez. [Weihnachtsbeſcheerungen. 
Für die Kinder verarmter Eltern wird hier ſowohl vom Kriegerverein, 
deſſen Vorſitzender der Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Ronke ift, wie von dem 
evangeliſchen Armen⸗Verein, an deſſen Spitze der Paſtor Schulz ſteht, 
nach Kräften geſorgt und von jedem der Vereine wurden in beſonderen 
Weihnachtsbeſcheerungen den Kleinen wärmende und ſchützende Klei⸗ 
dungsſtücke zugetheilt. Der Letztere beſchafft die hierzu erforderlichen 
Mittel durch laufende monatliche Beiträge und das Fertigſtellen der 
verſchiedenen Bekleidungsgegenßände übernehmen bereit willigſt die 

rauen und Jungfrauen. Der Erſtere appellirt in der Regel durch 

heatervorſtellungen an die Mildthätigkeit der Beſſerſituirten, und nie 
vergeblich. So iſt es auch in dieſem Jahre wieder gemacht worden. 
Die Theatervoritellung des Kriegervereins fand geſtern Abend im 
Zociner ' ſchen Saale ſtatt. Gegeben wurden zwei einaktige Stücke: 
„Vermiſchtes“, Poſſe mit Geſang von Jonas, und „Seine Dritte“, 
Ziederípiel von Emil Pohl. Die Darſtellenden ernteten lebhaften 
Beifall und der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Einnabme bat 123 M. betragen. 

Schneidemühl, 18. Dez. [Verlooſung. Weihnachts⸗ 
markt. Vertretung] Am 15. d. Mts. veranftaltete der biefige 
Verein „Frohſinn“ im Tantow'ſchen Saale unter ſeinen Mitgliedern 
eine Verlooſung von Handarbeiten verſchiedener Art, welche die Damen 
der Vereinsmitalieder zu dieſem Swede geſpendet hatten. Die Eins 
nahme ijt zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken für arme Kinder bes 
ſtimmt. — Der heute hier abgehaltene Weihnachtsmarkt war wie ges 
wöhnlich nicht beſonders beſucht, desgleichen herrſchte auch auf dem 
geſtrigen Pferde⸗ und Viehmarkt wenig Verkehr. An Pferden waren 
etwa 200 Stuck vorhanden, irbob fait durchgängig nur Waare von 
geringer Güte. Pferde zum Breite von 300 M. waren nur vereinzelt 
anzutreffen, daher wurden auch nur wenige Geſchäfte abgeſchloſſen. 
Der Viehmarkt war auch nur mäß g beſucht, am meiſten wurden noch 
Schweine gebandelt. Für den Zentner Lebendgewicht zahlte man ſe 
nach der Güte 31.50 M. bis 36 M. Für Kübe wurden die beſten 
Jun erzielt, eine fünfjährige gute Milchkuh brachte bis 165 M. — 

um Vertreter des auf ſechs Mongte beurlaubten Lebrer Grieß hier⸗ 
jelbft iſt von der Regierung zu Bromberg der Schulamtskandidat 
Berndt aus Wiſſitz hierher geſandt worden. 


Slaals- und Polkswirthſchaſt. 

Laut Bekanntmachung des Stellvertrete s des Reichskanzlers, 
v. Bötticher, vom 17. d. M ijt für die deutſche Einfuhr nach 
der Türkei an Stelle des in Ausführung des Art. 16 des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen dem deutichen Zollverein und der Türkei vom 20, 
März 1862 vereinbarten türkiſchen Zolltarifs, deſſen Revifion beantragt 
worden iſt, bis zur Vereinbarung eines neuen Zolltarifs wieder der in 
Art. 5 des genannten Vertrages vereinbarte allgemeine achtprozentige 
Wertbzoll getreten. 

Ruſſiſcher Eiſenzoll. Aus Oberſchleſien berichtet man ung, 
daß es immerhin nicht unmöglich fei, (die fibtriichen reichen und made 
tigen Hüttenbeſitzer agitiren dafür) daß eine Erböbung des ruſſiſchen 

8 Rop., wie irrthümlich in den Zeitungen 


Roh⸗Eiſenzolles von 6, nicht 
geſagt war, auf 10 bis 15 Kop. ftatifindet. Jedenfalls ruht dies aber 
noch im Schote der Zukunft und kann nicht bald eintreten, früheſtens 
wohl gegen Mai 1884. 


Produkten ⸗ und Börſenberichte. 
Leipzig, 18. Dez. [Urodulten⸗ Bericht von Hermann 
Jaſtrow.] Wetter: Naßkalt. Wind: W. Barometer, früh 27,10% 
Eye se 71000 Kar. Netto feft, I 
eizen per gr. Netto feft, loto hieſiger 180—190 
M. bez., do. ausländiſcher 185—215 M. bezahlt. a y re per 
1000 Kilogr. Netto ftill, loko biefiger alter 150—162 M. bezahlt, 
do. neuer 160 —168 Mark bez., do. fremder 150—162 Mark be.ablt. 
— Gerite per 1000 Kilo Netto lolo Brauwagre 154—168 M. bez u. 
Br., feinſte über Notiz, do. gering 140—145 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto loto 14.00— 14,75 M. bezahlt, do. Saals 15,00 M. 
bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 145—155 M. bez. 
do. ruſſiſcher 138—144 Mark bez. u. Br. — Mars pr. 1000 Kilos 
gramm Netto loko amerikaniſcher 147—150 M. bezahlt, do Donau 
147150 M. bez., do. neuer ungariſcher u. rumän. 145—147 M. bez. 
— Widen pr. 1000 Kilogramm Netto loto 160-175 Mark. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loto große gut 230—245 M. bez., 
do. kleine gut 185—200 M. Br., do. Jutter⸗— M. — Bob nen 
pr. 100 Ko. Netto loto neu, fein 21— 24.50 M. bez. Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto loto gelb 110—120 Mark — Del ſaat 
pr. 1000 Kilo Netto R 225 bis 


E 
de 
E 


bes 

eefaat 
bez., do 

loto 47.80 M. Geld, 
Weizenmehl per 100 
Nr 0 28.00 M., Nr. I. 2500 M., 
zenſchaale per 100 Kilogr. 
mehl per 100 Kilogr. erkl. Sack Nr 
N. im Verband, Nr. II. 14 N 
Kilogr. extl. Sack 11,50 - 12,50 M. 


BVermiſchtes. 5 


* Galanterie unſeres Kaiſers. Das Tele 
welches Kaiſer Wilhelm dem König von Italien ve Rein ve 


= 
o 
2 
2 
o 
= 
— 
— 5 


den Kronprinzen angebotenen Gaftfreundfdait im Duirinal 
— te, ſcbloß mit folgender galanten Wendung: „Mein Sohn wird 
die Hand der Königin küſſen, und ich werde auf dieſe Ehre eifer⸗ 


füchtig fein. . y 
Leopold v. Ranke. Auch in dieſem Jahre hat der Altmeiſter 
der deutſchen Geſchichtsſchreibung, Leopold von Ranke. daß große 
Werk, in welchem er die Summe feiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit 
ieht, die „Weltgeſchichte“, um ein gutes Stück gefördert. In dieſen 
Tagen it im Verlage von Dunder und Humblot der vierte Band 
derſelben in zwei Abtheilungen unter dem Titel „Das Kaiſerthum in 
Konſtantinopel und der Urſprung germaniſch⸗romaniſcher Königreiche“ 
erſchienen. Der greife Forſcher feiert am 21. Dezember feinen acht⸗ 
undachtziaſten Geburtstag. 3 g 
r. Münchener Bier aus der Bierbrauerei von Georg Pſchorr 
iR auch in unjerer Stadt und Provinz eingeführt worden und findet 
ſowohl feines Woblgeſchmacks, wie ſeines ſtarken Malzgevaltes wegen 
vielen Anklang. General⸗Vertreter dieſer Brauerei für Stadt und 
Provinz Belen iſt der Inhaber des Viktoxia⸗Reſtaurants in Poſen, 
Herr E. Mähl. Ueber die neuen großartigen Keller dieſer Brauerei 
ift dem „Münchener Boten für Stadt und Land“ vom 27. November 
d. J. Folgendes zu entnehmen: Einem Baue von ſeltener Größe wurde 
am Sonnabend der Schluhftein eingefügt. Herr Großbravereibeſitzer 
Georg Pſchorr, deſſen Produkte weit über Bayern hinaus geſucht find, 
ließ dieſes Jahr unter Oberleitung des bekannten Ingenieurs Joſ. 
Heilmann zwölf neue Lagerbie leller bauen. Der Umfang des Baues 
wird begreiflich durch die Mittheilung, daß zur Ausführung des Baues 
35,000 Fuhren Erde nöthig waren und über 3 Millionen Ziegelſteine 
verwendet wurden. Nach viermongtlicher angeſtrengteſter Arbeit wurde 
nun am Sonnabend der Schlußſtein des letzten Gewölbes durch Herrn 
Pſchorr eigenhändig feierlich eingefügt, wobei der Bauherr in herzlicher 
Rede die lobende Anerkennung für Alle, die beim Bau thätig geweſen, 
. Zum Schluß der Feier beſchenkte Herr Pſchorr alle Arbeis 
reichlich.“ 


ieee 


P. Racot. Kettenpumpen werden in der hieſigen Mögelin: 
den Maſchinenfabrik angeſertiat, und find von derſelben zu bezieben. 


6 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre ae geichils 
dert von Mar Ring. Mit 300 Illustrationen. 19,—23, Lieferung, 
à 1 M. Verlag von Schmidt & Gunther in Leipzig. Dieſe Hefte 
enthalten die Abſchnitte über die ſtädtiſche Verwaltung, die Polizei 
und die Juſtiz, die zahlreichen beigegebenen Illuſtrationen find gut, bes 
ſonders hervorzuheben find die prächtige Tafel das Rathhaus bars 
ftellend, ſowie der Magiſtrats⸗ und der Feftfaal im Rathhauſe, das Porträt 
des Oberbürgermeiſters Max von Forckenbeck, die Feuerwehr, das 
Porträt des Juſtizminiſter Friedberg. Dann folgt das Kapitel über 
den Reichstag, das Abgeordneten⸗ und das Herrenhaus mit den Por⸗ 
träts von Windtborft, Bennigſen, Hänel, Richter; darauf der Abſchnitt 
über die Berliner Induſtrie, Handel, Verkehr, Finanzen mit Abbildungen 
der bedeutendſten Berliner Etabliſſements, ſowie der Reichsbank, der 
königlichen Münze, der Börſe, einiger großer Bankhäuſer, des Reichs⸗ 
Poſtamts, der größeren Bahnhöfe u. ſ. w. — Wir bemerken noch, 
daß auf mebrſeitigen Wunſch das Werk in zwei Bände getheilt wird, 
der 1. Band elegant und geſchmackvoll gebunden, ſchon jetzt in allen 
Buchhandlungen für den Weibnachtstiſch zu haben iſt. 3 

* Troilus und Kreſſida. (9. Filoſtrato.) Epiſche Dichtung 
von Giovanni Boccaccio. Berlin. A. Hoffmann & Co., 1884. 
Auf dies Epos des uns faſt nur als Verfaſſer des Decamerone be⸗ 
kannten Dichters war ſchon öfter bingewieſen worden; fo hatte z. B. 
3 Hettner von dieſer Dichtung geſagt, ſie ſei „eine Perle echter 

oefie, in welcher der Dichter mit wunderbarer Kunſt die verblichenen 
Geſtalten der Sage mit ſeinen eigenen Erlebniſſen zu beleben und zu 
durchglühen weiß.“ Freiherr von Beaulieu Marcounay bat die Dic: 
tung zum erſten Male verbeuifcht und mit einem orientrenden Vor⸗ 
wort verſehen. Die Ueberſetzung lieſt ſich wie ein Original, ſo 
anmuthig iſt der Rhythmus der Stanzen, ſo elegant die Diktion und 
ſo ungezwungen ſind die Reime. Das Aeußerliche, Einband und 
innere Ausſtattung, ſind elegant und charakteriſtiſch. EL. 


Verantwortlicher Redalteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inferate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Notiz. Ein Jeder ift heute in der Lage, bei der 
ra yeaa mit einer gewöhnlichen Stahlfeder ome Fine ud eine 
ſelbſt zu aichen. Die Aetztinte hält feft und unablösbar im Glaſe 
Stich. . 3 Berlin 8., bringt qu. Aetztinte zum 
Verſandt und verweiſt auf ihr Jaſerat in heutiger Nummer. 


Die Firma Wilh. Kolbe, 


Jede Art 


in emaillirtem Eiſen mit korrekter Schrift empflehlt. 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 19 Daze 1 Agentur.) 


ot. v. 18. 

Dels-Gn. E. St.⸗Pr. 71 25 71 — 
8 » 114 60,113 75 
Apr. Südb. St. Act. 123 50125 40 
Mainz Ludwigsbf. 107 80 108 — 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 91 25 90 75 
Kronprinz Rudolf »» 73 10) 73 10 
Dejtr. Silberrente 66 75 66 75 
Ungar 58 Papiere. 71 90 71 90 
do. 48 Goldrente 74 —| 73 90 
Ruf.-Engl.Anl.1877 91 30 — — 
e s 1880 71 100 71 — 


Nachbörſe: Frangofen 531 50 Kredit 485 — 


Galizier. E.⸗A. 


Poſener Pfandbriefe 100 80,100 80 Poln. 5% Pfandhr 60 99 61 — 
1 


Defter. Goldrente 83 25 83 25 


Italiener 90 — 83 


1860er Looſe 117 80,117 60} Lombarden 239 a 50 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In dem Geſchäftsjahr 1884 werden Bei dem bieſigen Artillerie⸗Vepot 
bie auf die Führung des Handels-, follen die durch dieſſeitige Dienſtge⸗ 
Genoſſenſthafts⸗,Zeichen⸗ und Mufter: | {panne nicht zu bewältigenden Mas 
Regifters ſich beziehenden Geſchäfte terial⸗Transporte ſowie Geſpann⸗ 
des “nave og Pbro von ot geſtellungen im Wege einer 
Amtsrichter . ener, unter] 7 ; R 
Mitwirkung des Kanzleirathe Brunk öffentlichen Submiſſion 
als Gerichts ſchreiber, bearbeitet an den Mindeftfordernden vergeben 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 


ente der Ein⸗ Freitag, d. 28. d M., 


tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ \ , 
noſſenſchaftsregiſter wird durch Vormittags 10 Uhr, 
1. den Deutſchen * —— im dieſſeitigen Bureau anberaumt. 
Auger n Bee | Botmäsig oeriilofene Oferten mit 
> 7 ve! 3 der Aufſchriſt,, Submiſſion auf die Ue⸗ 
2. die Berliner Vörſen⸗ Zeitung hernahme von Waterial-Lransporte 
und Geſpanngeſtellungen“ ſind bis 


daſelbſt. 
zu dieſem Termin bierher franco 


8. bie Poſener 3 eitung a einzuſenden. Die Bedingungen find 


Pofen, i 
4 das Hofener Tageblatt daſelbſt. bier ausgelegt. 13. Desember 1883. 


. tmadung der Eintra⸗] Voſen, den 13 
ve Sin bas Zeichen- und Muñer | Artillerie⸗Depot. 


ger wird durch das zu 1 ge) ͤ — AZ 
Bekanntmachung. 


dachte Blatt erfolgen. 
den 19. Dezember 1883. 
Bien Seitens des hieſigen Artillerie, 
Depots ſoll der Dünger von 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


unterzeichneten Gericht gefübrten 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: 


d Muſterregiſter werden für die 
ee 3. bis Ende Vormittags 10 Uhr, 


zember k. J. durch im dieſſeitigen Bureau anberaumt. 
a, den deuiſchen Reichs⸗ und Poſtmäßig verſchloſſene Offerten 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ mit der Aufſchrift: „Submiſſton auf 


Anzeiger, ; die Uebernahme des Pferden üngers“ 
b. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 


: find bis zu dieſem Termin franco 
e. die Dofener Zeitung hier ausgelegt. 


veröffentlicht werden. Zum Richter] Poſen, den 17. Dezember 1883. den 21. d. 


Hie bie gut “ic a od] Artillerie- Depot. 
Bekanntmachung. 


ſchäfte iſt der Amtsrichter Baumm 
33 Stück alte Pappeln auf der 


zum Gerichtsſchreiber der erſte Gee 
1 Kanzleirath Lutherer 
ernannt. i ; , 

Won growit, ben 15. Desbr. 1993,| inten Geite ber Brovg des Beleg 
Königl. Amtsgericht. Mulakshauſen bei Poſen follen 
Baumm öffentlich meiſtbietend auf dem 

£ Stamme verkauft werden, 


m Jahre 1884 werden die Ein⸗ : 
rie ungen in das Handels⸗, Genoſ⸗ Vormittags 10 Uhr, 
ſenſcaaſts⸗ und Muſter⸗Regiſter: im Geſchäftszimwer des Unterzeich⸗ 
a) durch den deutichen Reichs: und neten, Kl. Ritterſtraßſe Nr. 6 

S Staats » Anzeiger ſangeſetzt iſt. 
in Berlin, 
b) duch das Regierungs⸗Amts⸗ 
blatt in Bromberg, y 
c) durch die Oſtdeutſche Preſſe in 
Bromberg und Poſen, den 17. Dezember 1883. 
d) durch die Der Wege⸗Bauinſpektor. 


Poſener Zeitung] J Masoherek. 


zier wie bei dem Chaufice-Aufjeber 
Leifeld in Goͤrezyn eingeſehen 
werden. 


in Poſen — — 
5 c fe den 18. Desember 1683 Konkursverfahren. 


Königl. Amtsgericht. In dem Konkursverfabren über 


Wegen Kronthert ijt ſoſor: in Wally Rieheing TA ae 
einer Prov. Stadt cin Soſſuſtz iit in Folge eines von dem 
Gaſthaus Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


R chlags zu einem Zwangsvergleiche 
mit eleg, Räumen zu verfaufen. Lale bee cen BES 


— den d. SUNT 1884% an Werth in 


een 4 Haug n Vormittags 10 Uhr, 
ter Gegend iſt zu ver⸗ Se : 
3 Ernte Käufer belieben 8 Pan nodo Amtsgerichte 
ihre Adreſſe sub L. Z 82 aa die Mogilno, den 17. Dezember 1889. 


Exped. d. Ztg. abzugeben. Königl. Amtsgericht. 


das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Folge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 


Pferden auf dem Fort Winiary Freibg., Breslau N. M. und auf] Alle Realberechtigten werden auf. 
für die geit vom 1, Moril 1884 bis Creare,” Mochblern (Direktions. geſordert, die nicht von felbft auf 
bro ao > 15 Wege are bezirk Berlin); desgleichen die den Erſteher übergehenden An⸗ 
a: Atlas e öffentlichen miſſion vergeben Si /S. 

Die Eintragungen in die bei dem erden und ift bierzu ein Termin auf Bier. Bal we — Phe auf Poſen 


Freitag d. 4. Januar 1884, Druderenpiane des Tarife Zönnen 


einzuſenden. Die Bedingungen find] Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe werde dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


Die Verkaufsbedingungen lönnen] Provinz iſt ein 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Gr. Lubin, Kreis Pleſchen, Band I 
Blatt 238 auf den Namen des 


Max Nehring in Soſſnitz, iſt in 


ner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergieiche Vergleichstermin 


auf 
tragene, in Gr. Lubin belegene 


den 5. Januar 1884, f 
5 Grundſtück Nr. 28 Gr. Lubin 
Vormittags 9 Uhr, 17 April 1884 
he enna i Amtsgerichte sas 7 pri 
bierfelbft anberaumt. 
Mogilno, den 17. Dezember 1883. bor . 1 
Königl. Amtsgericht. an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Mit dem 1. Januar 1884 trut] Das Grundſtück ijt mit 18,42 M. 
für den Transport von Steinkoblen]Reinertrag und einer Fläche von 
und Coſes im Lolalverkehr der 2 5610 ha zur Grundſteuer, mit 
Oberſchleſiſchen Gijendabn, unter 24 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


¡ «ali ſteuer veranlagt. 
Aufhebung des bisherigen bez üglichen en de ee bes 


Tarifes vom 1. Juli 1882 nebſt ; be 
ſämmilichen hierzu erſchienenen Nach. glaubigte Abſchriſt des 8 
de 


trägen, ein neuer Tarif mit meiſt lattes, etwaige Abschätzungen u 
pu A Frachtſäten in Kraft. andere das Grundſtück betreffen 

Die in dem neuen Tarif für Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Breslau O/S. Bahnhof enthal- Kaufbedingungen können in der 
tenen Fracht ſätze finden auch Ans Gerichts ſchreiberei, Abth. I, einges 


wendung auf Breslau Br. ſehen werden. 


ibm in Gütergemeinſchaft lebenden 
Joſefa geb. Kantorska einge⸗ 


ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging, 
werden. insbeſondere derartige Forderungen 

Breslau, den 14. Dezember 1883. [von Kapital. Zinſen, wiederkehren⸗ 


Paes „den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
eee ens im Verſteigerungstermin vor 


t E gee i zur Abgabe von 
e 


Freiwillige Derficigeruna. | , een amumetden und, fala der 


ich Donnerſtag, den 20. u. Freitag, | widri i Ron 
genfalls dieſelben bei Feſt⸗ 

Wetvivl E pi nad ** ſtellung des geringſten Gebots nicht 
etriplatz Nr. ganze. Oech) berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
waarenlager, darunter ca 20 Bade⸗ ung des Kaufgeldes gegen die be: 
wannen, Wafchwannen, Samowars,| rücſichtigten Anſprüche im Range 
Petroleum » Mekapparat, | zurücktreten 
Bieoipiciicua fe. Web nach. Delenigen, tele bas Gigen- 
ine a) thum des Grundſtücks bean{pruden, 
geichenfe tür Kinder, Petroleum: werden aufgefordert, vor Schluß 
focher, einiges Haus gerdib. 4 Leitern. des Verſteigerungstermins die Ein: 
Dols ze. für K Meifigebot verkaufen. fellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
. führen, widrigenfalls nach erfolgtem 


wozu ; era RE 
zu] Königl. Auttions-Romnifaria. _ Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 


FFC Term auf Montag, 
Bekanntmachung. den 7. Januar 1884, 


Am 21. Desbr,, Vorm. 11 Übr. auf den Anſpruch an die Stell 
erde ich im Pfandlokale ein Schreib⸗ des Grundmüns tritt Perr roots 
ſekretär verſteigern. : 

Hohensee, Gerichtsvollnieher. des Zuſchlages wird 


am 22. April 1884, 
8 8 
H 0 t e 1 MT erotfehin, den 10. Des. 1883. 
Peine E far ay Königl. Amtsgericht. 
olonial⸗ u. Eiſenwaaren-⁰̃kx-x- 2 yn y TT 
Sichere 


Handlung, ſowie einem ver⸗ 
Exiſtenz. 


een Spirituojen : Ver: 
j nkheits halb 3 : 

o „DER. ot Ein ſeit Jahren mit Erfolg bes 
triebenes hochelegant eingerichtetes 


habers zu verkaufen. 
Offerten an die Exped. d. Ztg.] rentables Eigarren⸗Geſchäft, im 
Mittelpunkt und feinſter Gegend 


unter Nr. 4000. lo a 
einer Stadt von über 36,000 Ein: 
6 Stück fernfette wohner, viel Militär ꝛc. zum Engros⸗ 


junge Stiere ech vorstiglich geeignet, it unter 


5 aünſtigen Bedingungen zu verkaufen 
ſtehen zur ſofortigen Abnahme 


In einer kleineren Stadt der 


Offert. unter J. R. nimmt die Exp 
der Poſ. Ztg. entgegen. 


Baumtüllen, Dutzd. 50 Pf., Gold: 


Elsenau bei Kurnik 

Täglich friſche Preßhefe 
Becker, 

Wilhelme⸗Plat 14. 


zu enorm billigen Pkeiſen bei 
L. Klesling, St. Martin 22. 


der Provinz Poſen iſt mit voll⸗ 
Marein Borowiak und der mit Nändigem Inventar (ca. 100,000 
Flaſchen nebſt Kiſten, Wagen u. 
Zubehör) per ſofort an einen 
tüchtigen Unternehmer zu ver: 
kaufen. 


„und en 20 SE iso 
waaren äußerſt billig, große Auswa ' . > 3 
von Tiſch⸗, Wands y. Hängelampen] Mite 220 Stück 1 M. 75 Pf. (2 vorräthig 
i en Boftcolli) gegen Nachnahme. 1 6 Stans Hadfolger 
J. Jebens, Ottenfen (Holſt.) 3. e a 


Ein altes renommirtes 
Bierdepot 


in einer der größten Kreisſtädte 


Näheres im Comtoir Pofen; 
Bres lauerſtraße 18. 
Es wird eine lebhafte 


ckerei 


mit geräumiger Wohnung zu pachten 
geſucht. Späterer Ankauf iſt nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten unter E 
S. 1883. durch die Exped. d. Ztg 
erbeten. 


3 tobte Harzer Kanarienvónel, 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk, 
zu haben Wilhelmsplatz Nr. 17, 
Hof geradeaus 1 Tr. 


Bilderbücher, 
W ses 9 ad Claſſiker u. ſ. w. 


H. J. Sussmann & Sohn, 
4. Schloßſtraße 4. 


Weihnachtsſtollen 


empfiehlt und bittet um recht⸗ 
zeitige Beſtellung 


Wiener Bäckerei, 


St. Martin 18. 
Karpfen, 


ſowie andere verſchiedene Fiſche für 
billige Preiſe zu haben bei 
S. Kroh, Schwerſenz. 
Wegen Aufgabe meines 
Cigarrenlager3 


Gúntider Ausverkauf 
von Cigarren, Cigaretten und 


Rauchtabaken 2. 
zu Selbſtkoſtenpreiſen. 


Das Urtbeil über die Ertheilung [79 Albin Ber ger. 


Als geeignete Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt billigſt in großer Auswahl 
Damen, Mädchen» und Kinder: 
hüte, Ball⸗Coiffuren, Rüſchen, 
Schleifen, Schleier, Spitzen, 
Kragen, Negligde-Hauben 


J. Perlinska, 


10. Waſſerſtraße 10. 


Oberhemden 


von 1,50 Mark an offerirt 


F. Gorski, 


66. Alter Markt 66. 


Große, fette, goldgelbe 


Kieler Sprott, 


Kiſt 


801 Fonbft. feſt 
1 Rum 6% Anl. #880102 101102 10 8 


Schilder 


Not. v.18. 
Ruff. zw. Orient. Anl. 55 50 55 50 
1. 


Bof. Provinz ⸗B.-A 119 —|119 — - 
Sanbwirtbfdft. B A 


Reichsbank 

Deutſche Bant Wit. 147 75147 25 

DiskontoKommandit 190 — 189 25 

Königs⸗Laurabütte 112 90,113 50 

Dortmund. St., Pr 81 90] 82 50 
Lombarden 249 50 


efter. Kredit⸗Akt. 484 50 482 50 
531 —l530 50 


S. Knopf 


wobnt nach wie vor 


Schloßſtr. 

Heute babe ich eine große 
Partie ſeidener Herren⸗ 
und Damen Tücher, ſowie 
einen Poſten Theater⸗ 
tücher und Balltücher er⸗ 
halten. 


Henjahrskarten 


in reichſter Auswahl bei 


D. Goldberg, 


Papierhandiung, 
Wilhelmstraße 24. 


Wild! Wild! 


Geſpickte Haſen wie Rebwild, im 
Ganzen und zerlegt, ebenfalls friſch 
geſchlachtete Gänſe und Enten in 
guter Qualität empfiehlt zum bile 
ligſten Preiſe die Wildhandlung 


G.Rossdeutscher, 


Wronkerplatz 4—5. 


Schultaſchen 
in ſolider dauerhafter Arbeit, Portes 


monuaied, Brieftaſchen ze, em⸗ 
pfiehlt billigſt 


O. W. Paulmann, 


Riemermeiſter, Waſſerſtr. 4. 


Ziehung 15. Januar 
1884. 
Kölner 


Domban-Loose à 3 MX. 


(Liste und Frankatur 20 Pf.) 
Hauptgewinne : 


75000, 30000, 15000 Mk. 


u, 8. W. 
baares Geld ohne 
Abzug 
sind zu beziehen durch 
R. Roggenbach in Coburg. 


„ Zum 
Weihnachtsfeſte 
N empfehle 

mein gut afortirtes Jager 
in goldenen und 
ſilbernen Herren⸗ 
und Damen : Uhren, 
n ſowie 
u a 
zu ben billigiten, Breiten. 


Eduard Blank, 


Uhrmacher, 
Theaterſtraßſe 4. 


Für den Chrisbaum 


Lichte in allen Farben, 
ſowie ſämmtliche Neuheiten zur 
Schmückung des Weihnachtsbaumes 
halten zu den billigften Preiſen 


Verein „Zoologiſcher Garten zu Poſen“. 


Tau II 2000, 10000, 000 x $ W 


ER Gewinn⸗ und Verluft-Sonto. Kredit. r 
me > [as Ziehung am 27. Dezember d. 3. aoe 
= ge o e ae 
n , > A 2 2 $ ». 
IA cda y PR 2 GartemGnivéeRonte _ | der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 
, Kane lommemRonto iz „Subventions⸗Konto (Subs E 4 3 Mk 15 p incl. Reichs- Auf jo 10 Loose 1 Freiloos. 
5 8 RE, po y 0-5 acne edi 0086 „ Stempel. Der Versandt der Original- 
. Konto a uiter:Konio (veriau y 
? “(Rabatt * etverfauf) Pferdeleder ) . Gowinn-Liste gratis. 2 ee durch dle 
e * ae 
1 aden, n D 
arre. Watte, orto Deren Hermann Franz, Hannover, Breitestr. 29. 
aug . I der | B. Außerordentliche 14 403— ze PP nn 
Thierarit, Verſicherungs, Einnahmen. Anerkannt die am besten illustrierte deutsche Zeitschrift. Jährl. Aufwand für die Bilder allein 60000 Mark. 


Per Extra⸗Beiträge⸗Konto 
, » Sotterie-fonto . > 2 
11 13/5811 , Ache te (Samo⸗ 
eden HI (AE, Rn te 
a hic pe u. Konzert⸗Konto 
Kaſſa⸗Konto : , 5 
„Darlehns⸗Konto (aufge⸗ 
nommenes Darlehn) 


Prämie und Saalmiethe) 


B. Außerordentliche 
Ausgaben. 
An Neubau Konto 
s hier Er zänzungs⸗Konto 
„ Karawanen⸗Konto (Samos 
| jeden) ; 3 8 
| „ Bortröge: u. Konzert⸗Konto 
| se Darlebns Ronto (zurückge⸗ 
zahlte Darlehne 
» Kaſſa Konto 5 


‘SUHORERS 


Bereits 75000 Abonnenten erreicht! Anl ENP 
In Wochen-Nam- 


Neuer, überaus fesselnder Roman: mern 2 M. vierteljahrl. Oder 
| in Heſten zu50Pf. Zu beziehen durch 
vo REG HTS alle Buchhandlg. u. Postämter. Probe- Nummern 
la | gratis u. frauko. Verlag von J. H. Schorer in Berlin. S. W. : 
Q ~ Neuestes Work v. E. WERNER, 
VON ossiP SCHUBIN Sedann: EIN GOTT ESURT El E dem Liebling d. doutsch. Lesewelt. 


— [2 


10 024/05 


| 
| 


24 427/05 


Kredit. 


Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht befteben, wende man fid an die 2 


Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig — in Berlin, SW. 


ERP bb br a EEE ER ER EN 


Ma NR eee „ A, Dankbare Mittheilung 
Nügliches Feſtgeſchenk für e einer Heilung der 


Hausfrauen u. junge Mädchen. Schwindſucht. 
Besctette Davidia Bor mehreren Jahren wurde unſer 


1 Neffe bruſtkrank und nachdem fein 
Draktifches Kochbuch. 


Arzt mehrere Jahre hintereinander 
Alles vergeblich verſucht hatte, ſchickte 
dk > 


> An Immobilien⸗Konto (nach der Feuers 
verſicherungs⸗ Taxe) 

„ Utenfilien: und Gartenmobiliar⸗Konto 
(Inventurbeſtand . 

: 2 Whier-Ronto (Inventurbeſtand) . 


Per Darlebns-Ronto . 
„Vereinsvermögen 


Der Vorſtand. 


Zu den unterm 26. Jult 1878 Allerhöchſt privilegirten óproz. 
Priorität Obligationen der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
werden vom 2. Januar 1884 ab die neuen Zinscoupons Ser II nebft 
er bei unferer Hauptkaſſe hier St. Martin Nr. 571 auf 
ere 
a Zu dieſem Zwecke find die Talons unter Beifügung eines mit 
Namens = Unterichriit verſehenen, in aufſteigender Nummerfolge georb: 
neten Verzeichniſſes bei der genannten Dienſtſtelle einzureichen. 
Sendungen per Poſt müſſen frankirt werden. Wird die Weber: 
ſendung per Poſt gewünſcht, ſo iſt anzugeben, unter welcher Werthan⸗ 
gabe dies erfolgen ſoll. . 5 
ormulare zu den Nummer s Verzeichniffien können bei unferer 
Haupt⸗Kaſſe abgehoben werden. 


Aetz-Tinte 
zum Aichen der Glaser! 


Vorziigliches Präparat zum 
Schreiben oder Bingraviren 
auf Glas. Den Herren Re- 
stauratenren insbesondere 
zum Selbstalohen ihrer Bier- 
gläser bestens empfohlen, 
Zu beziehen franco gegen 
Einsendung von M, 2,20 per 


ITMustrirtes Familienblatt. 
Vierteljährig 80 Pfg. Auflage 40000, 
Erzählungen, Portraits, 
Biographien, Novellen, 
Humeresken etc. 
aus dem Leben hervorragender Künstler. 
Belehrende und unterhaltende 
Aufsätze berühmter Autoren. 
Interess. Concert- u. Theater- 
Berichte aus allen bedeutenden Städten 


er uns denfelben vor 2 Jahren mit 
dem Bemerken zu, daß er nur noch 
kurze Zeit leben werde. Höchſt elend. 
mit allen Zeichen der Auflöſung, 
kam er zu uns, fo daß wir jeden Tag 
ſeinen Tod befürchteten. In dieſer 
verzweiflungsvollen Notb wandten 
wir uns an den durch ſeine erfolg⸗ 


a 4 . E E — Novititen- | reichen Heilungen Bruftkranker bes 
Pofen, den 15. ee orn be pride = spi ga gs eens Pe ls ee 
9 lacon. ß jest in Berlin, 


E Schützzenſtr. 30 mob und : 


für Violine od. Cello mit Klavier ete. defien angewandte Heilmittel vow 


“Wilh, Kolbe, 


Berlin S. 42. 


Eine partie Wallnüſſe 


befindet ſich zum Verkauf bei 


Itendenreich u. Cynka. 


Der beste Beweis für die Beliebtheit 
der „Neuen Musik-Zaitung“ sind die 


Abonnenten. 


Yon Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt. 
Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 


Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende 
Ein Biſam⸗Pelz nächste mo 


Lichtmagnet-Lampe. | 
. mit Nerz iſt preiswerth zu verkaufen.] Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauig⸗ P.J.Tonger’s Verlag, Mön Hl. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum Näberes Königsſtr. Nr. 8, Part. r. kei ichhaltigkeit, E x 

und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer- ] Heute lebende Hechte u. Zander, keit. Mees eae wed N50 BT. RARER NOT Ne MS AE 
Zu beſtgeſchenken 

empfehlen wir: Theater⸗ und 


Auswurf, Abmagerung u. ſ. w. ges 
heilt, 11 a i sos nach 2 Jabren 
rch a ch- u ganz eben 0 ebt. 
Musikallenbandlungen ati Königl. Rammermufitus Eichbaum. 


(franco per Post geg. Einsend. v. 10 Pfg). 
Probe - Quartale (80 Pfg.) durch die 


An Alle, welche den 
Eine Karte. Bolgen von Fugenbfün- 
ish e träftigung, Ber- 


ftonair inGitd-Amerita entdeckt. Schickt ein 
adreſſirtes Convert an Rev, Sol x 
Inman, Station D. Rem Port Gita, “tire 


Kölner und Ulmer 
Dombaulooſe à 3 Mark. 
Haupt = Treffer baar je Mark 


gefährlichen Räumen, auch für Schlafiimmer u. ſ. w. haben I Nieſen⸗Bücklinge, Rieſen⸗Jlundern, Zu haben bei Lonis Türk. 
wir eine paraboliſch concave von ſelbſt leuchtende Lampe Kieler ee Räucherlachs, deli⸗ 
fonfiruirt, welche jede Feuer- oder Explosionsgefahr at, stots fübe = RETA RE 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe firablt im Dunkeln ein Lamberts⸗ ii. Walluüſſe — ͤ — — [[Narine⸗ Perspektive in Leder, 
für Arbeiten genügendes Licht aus. ſehr billig bei Das belle diesjährige Spiel A: [Elfenbein, Schildkröt, Alu: 

Für Leuchtfähigkelt 10 Jahre Garantie. Isidor Gottschalk, 546 De Haas un de  |jmintum ac, Queckilber⸗ u. De: 

Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt unzerbrechlich, ſowohl e a tall⸗Barometer von der einfachſten * 

als Stehlampe, dängelampe, wie auch als Ml Cinta feine Tofelbutters Mon: Swinegel. bie zur eleganteften Ausſtattung, engere y a1 Mart 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorrätig. tag, Mittwoch, Freitag f. Butter | Gin nenes Wettloopen Spiel. Fenſter⸗ und Simmer = Thermo d beser mann Fr 
Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mk. 7,50 milch feinſtes Weizenmehl empfiehlt] Frei nach Gebrüder Grimm. meter in Spiegelglas, Elfenbein Hannover, Breiteſtraße 29. 
0 „ > „ 10,50 E. Stück! Jeſuitenſtraße 9. Spielmethode einfach und in» Metall, Holz u. ſ. w., Brillen, 1 cerca. f Ada 
Pinceneg und Lorgnetten in Praktiſcht Weihnachts⸗ 


3 50 Mo Bitte a. d. Hausnummer zu achten i tereſſant. Preis 1 Mk. 80 Pf. 
2 A if * if . Wegen Aufgabe des Geſchäfts!] Prachtausgabe mit plaſtiſchen 
„ „ 100 „ ” itertante ih einen Theil meines Sana os ME. Vorräthig bei Gold, Silber, Schildkröt, Nickel, Gefdenke fiir Herren, 


* 40,— 
Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei ii Reſtaurations = Xnventars, unter 8 Stahl ꝛc., ſowie ſämmtliche in 
Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt Anderem ein J oseph Jolowiez, dieſes Fach ſchlagenden Artikel in 
Zusendung per Polk. elegantes Buffet Buchbandlung, Markt 4. [beter Qualität zu mäßigen] don 80-75 


Fabrik technischer Bedarfs-Artikel zu billigen Preifen. I Peeiſen. in dla ren 58g a 
Teichmann & Co, BERLIN $0, Oranienstr. 182. J. Simon, 0 en ve cant: Gebr. Pohl, Die nenejien Derzenhüte, | 
777% n 
y tefelben Noten in jeder Ton A h 
Zu F henk bereits neuer bemfelien Mugenblit gefpielt werden firRauder M Gefpenke 7 Bielir 
estgeschenken fantva Können, von 210 Matt dul er; | EN | IL. Bielinski, 
e mein gut fortistes P au gen mit ächt. Ungarn⸗Weichſelrobr und 


8 leganten Briefe Eouberie, Schrälb⸗ tas : Gebrauchte Concert. und Neue Straße Nr. 8 (Bazar). 
ager von eleganten Briefbogen u. Couverts, retos [ftebt bei dem Unterzeichneten billig) Salon: und Stutzflügel Kernſpitz, weit gebohrt, per De 1 Regenwalder Butterfaß zu 
u. Muſikmappen, Photographic: u. Poeſie⸗Album, Tuſch⸗ zun. Verkauf. ueflüg 18 M., hochfein 24, halblange 16, rfaß 3 


und Pianinos, wie neu, ; tel 400 Liter Mil 
u. Federkaſten der neueften Ausführung 2c. 2. W. Jankowski, 250 Pee, M., nen e Sigel pa ps la 105 E ch, 
Leon Malachowski, Papierhandlung, Pudewig. 


12 Blech⸗Milchküh 
Piauinos von 550 bis 20 M. ben. Einzelnes Stüd 40 Pf. mehr. 0 Milchkühler 4 100 
Friedrichsſtraße 16. Ecke Neuſtädter Markt. Zum Feſt! 


nebft kleine Orgel und alte Clavier Jacht Convenixendes nebme zu ück] Liter, 
Als geeignete Weihnachtsgeſchenke Gänſe as Enten, 


von 40 bis 150 M. M. Sobreibor's Pfeifeufabrik, 12 eichene Milchfäſſer a 100 
empfiehlt billigſt in großer Auswahl tägl. friſch geſchlachtet und ſauber ge: 


Viausforte. und Harmonium: NB. SRachp ber Wage 250. Liter, } 
1 Butter⸗Knetmaſchine, 
Damen⸗ Wid ku⸗ und Kinderhüte reinigt zu den billigſt. Preiſen empf. 
Aufſätze, Negliges Jabots, chen. und Kokarden, Schleier, ſeidene Eduar d eppich, 


Prozent Preis » Erbóbung erhalten, 
treten, wenn mein jetziger Vorrath neueſter K onſtruktio n, 
1 zweiſpänniger Glockengöpel 
und Battiſttücher, Kragen und Manchetten, Fichus, Blumen und Ball⸗ Sapiehaplatz 11. 
garnituren, ſowie Spitzen, Rüchen, Bänder ꝛc. Große Beſtellungen werden recht⸗ 


vergriffen, Preiserhöbu gen ein. 
fteben wegen Aufgabe der Butter⸗ 
5 itig erbeten. 
S. Knapowski, met 73. iene 


Schwediſche Leder⸗Jagd u. Reit⸗ 
Joppen e a ohne Pelzfutter, 


agazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 
J. Horacek. 


Spielwaaren, 


Wiebrere gut erhaltene zweiflug⸗ [auffallend billig, en gros und enfrabrifation billiaſt zum Verkauf. 


liche Stubeuthüren kauft und nimmt detail bei pe 
Offerten entgegen Mannheim Wolffsohn, Dominium Otusz, 
Kantorowicz, Súxootaftr. 7, Kränzelgaſſe. (Poſtagentur.) 


allen Beſchwerden, als Huften, ſtarkenmn 


